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we Ausſchlaß des Sten bis 10. 
nes Betrages zue Königl. Inſtituten- Haupt Kaffe 
U werden ſollen. 
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den 27. Au guſt 1835. 


a u f De er u n g. | 
Die betreffenden Intereſſenten der Koͤnigl. General⸗Wittwen, Kaſſe werden hierdurch aufgefordert: ihre Ter- 
den 1. October 1835 zu entrichtenden Beiträge ohnſehlbar bis incl. den 12. 
i N September, mittelſt Einlieferungs Zettel unter Angabe der Nr. und 
hieſelbſt einzuzahlen, da fpätere Zahlungen hier nicht angenom⸗ 
Eben fo muͤſſen die Documente und Gelder, Behufs neuer Aufnahme, noch vor Ablauf des 


September e. a., jedoch 


ate September o, an genannte Kaſſe eingeſandt, dagegen die Quittungen über die pro 1. Ortober 1835 
irhebende Wittwen Penſtons⸗Gelder genau und vorfhriftsmägig auf die den Penſions, Empfängern bereits mit⸗ 
eilten gedruckten neuen Quittungs⸗Blangquetts ausgeſtellt, in den Tagen vom 2ten bis inel. 8. October e. 

I ſentirt und eingereicht werden, well auf fpäter eingehende Penſions⸗ Quittungen hier keine Zahlung mehr ge. 


iet werden kann. 24. Auanſt 1835, 
„ „ 


E. 


Breslau am 


n 8 
Wan ien, vom 20. Auguſt. — Se. K. K. apoſtoliſche 
€ Räte 
Fr Haug witz, Feldmarſchall Lientenant und Sandes- 
alladur der Teutſchordens⸗Balley Oeſterreich, mittelſt 
bam alter Eatſchließung vom 8. Juni 1834 die ge⸗ 


4 Rarhswürde in Gnaden zu verleihen, geruht. 
us M 


eitem beſſer gerathen, als im verwſchenen 
Folge hiervon iſt, daß die Getreidepreiſe 

Beſonders geſegnet find unſere Ge⸗ 
0 5 mehr Regen gefallen 15 ar 
de, wodurch denn ein Segen des Feldes 
a en ONOR, wie er ſelten vorkommt. Nach⸗ 
Geſpannſchalte ſagen uns, daß manche Comitate 
dle im vorigen Habe einer eben ſo verderblichen Dürre, 
dandwirthe wiede te, betroffen wurden, wo daher die 
Ahung ihres Vi in große Bedrängniß wegen der Et, 
BONS Viepes geraten werden. In anderen 


Königliche Regierung 


werland Kaiſer Franz I. haben dem Grafen 


Abtödilung des Inneren. 
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Diſtrikten, und namentlich längs der Karpathen, rühmt 


man dagegen die heurige Eendte als eine ſehr geſegnete. 
Wien, vom 20. Auguſt. (Privatmitth.) — Heute 
legte der Graf Wikeuburg als Gouverneur von Steier⸗ 


mark ſeinen Dienſteid in die Haͤnde Sr. Majeſtaͤt des 


Kaſſers ab. — Vor zeſtern wurde hier die ganze Fami ⸗ 
lie eines Buchbinders ſammt Geſellen, 13 Perſonen, 
durch Arſenik, das ſie in einer Reis Suppe genoſſen, 
vergiſtet. Man hat dis jetzt keine Spur ob dieſes Un⸗ 
gluͤck durch Zufall oder Bosheit veranlaßt worden iſt. 
Da ſich indeſſen bei Einigen der Bethsiligten dit 
Symtome des Giftes ſchnell äußerten, und ſofort ärzte 
liche Huͤlfe gerufen wurde, die gluͤcklicherweiſe das Uebel 
ſchnell erkannte, ſo hofft man das Leben der Meiſten 
zu retten. — Ein zweites Unglück ereignete ſich am 
Abend zuvor in der Kaſerne zu Gumpendorf, wo ein 
Fourierſchütz dem Hauptmann Grafen avs 
purem Nachgefähl mit einer Hacke einen ſolchen Schlag 
auf das Haupt verſetzte, daß dieſer augenblicklich dewußt⸗ 
los niederſturzte, und fein Leben in großer Gefahr ſchwebt⸗ 
Der Thäter überlieferte ſich ſelbſt dem Gerichte. — 
Das Spiel des Polniſchen Juden Guſikow nimmt [hen 
geraume Zeit das Intereſſe des hieſigen Publikums ir, 
Anſpruch, was denn dieſer Tage auch mich veranlaßte 


„„ „„ „4 
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ihn zu Hören und In der That, ich weiß nicht, fol ich 
mehr ſtaunen über die reine Stimmung, den Klang und 
die Fuͤlle des von ihm ſelbſt erfundenen ganz einfachen 


— aus Spannen langen Stückchen Holz die auf Quer⸗ 


fetfichen von Stroh ruhen — beitebenden Inſtruments, oder 
über die außero⸗dentliche Fertigkeit und Präcifion feines 
Spieles. Guſikow erndtete bei dieſer Vorſtellung, welche 
im Joſephſtädter Theater ſtatt hatte, ſturmiſchen Dei⸗ 
fall, und wurde mehteremale gerufen. Einige Stunden 
zuvor war ihm die Ehre zu Theil geworden, von Ihren 
Me jeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin und den Durchl. 
Erzhetiogen im Schloſſe von Schönbrunn gehört zu 
werden, wo ſein Talent ebenfalls Anerkennung fand. — 
Verlaͤßlichen Vernehmen nach wird mit Nächſtem im 
Auslande eine Darſtellung der politiſchen Wirkſamkeit 
des Fürften von Metternich erſcheinen, als deren Ver⸗ 
ſaſſer ein junger Schriftſteller dezeichnet wird, der ſchon 
dei anderen Gelegenheiten ſowohl durch gründliche und 
unbefangene Auffaſſung des hiſtoriſchen Stoffes als vor⸗ 
zugsweiſe durch einen gefälligen und anziehenden Styl 
fein Talent für dieſes Fach der Literatur dewährt hat. 
Nach dem wenigſtens, wie der Charakter des muthmaß⸗ 
lichen Vetfaſſers hier bekannt iſt, hat man alles Recht, 
ein Werk zu erwarten, das ſich eben ſo ferne von nichts, 
ſagenden Lobeserhebungen halten, als es die Verdienfie 
nuſeres verehrten Staatskanzlers nach Gebuͤhr zu wärs 
dizen wiſſen wird. 


Deut ſchlan d. 

Munchen, vom 18. Auguſt. — Ihre Majefläten 
der König und die Königin, welche am 19. Auguft 
Mittags in Ansbach verweilen und in Weißenburg über, 
nachten werden, treffen am 20ſten in Münden ein, 
fegen am andern Tage die Reiſe nach Tegernſee fort, 
und werden ſich, nach viertägigem Aufenthalte daſelbſt, 
nach Berchtesgaden begeben. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Herzogin von Leuchten, 
berg hat wegen des Ausbruchs der Cholera in Italien 
jenes Land verlaffen und wird dieſer Tage hier eintreffen. 

Ihre Majeſtaͤt die Königin Mutter Cakolina und 
JJ. KK. HH. die Kronprinzeſſin von Preußen, der 
Peinz Mitregent Friedrich Auguſt von Sachſen und die 
Ptinzeſſin Marie von Sachſen werden dem ſicheren Ver, 
nehmen nach bis Anfang Octobers in dem nahen Tegern⸗ 
fee verweilen und dann hierher kommen, um den Octoder⸗ 
feſten beizuwohnen. (Leipz. 3.) 

Se. Majeftät der König hat die Bildung einer Pri⸗ 
vatactiengeſellſchaft zue Ausführung des Canals zur Ver 
bindung der Donau mit dem Main und Rhein dem 
Haufe Roihſchiid in Frankfurt Übertragen, welches un 
verjäglidh Über die näheren Beſtimmungen ein Pro 
gramm bekannt machen wird. 

Se. Majeflät der König von Wuͤrtemberg hat dem 
WBorftand der hieſigen Akademie der Wiſfenſchaften, Ge 
deime⸗Rath und Profeſſor von Schelling das Ritter krenz 
des Oedens des Wuͤrtembergiſchen Krone verfiehen Hr. 
von Schelling, welcher aus Schorndorf in Waͤrtemberg 
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gebuͤrtig, it auch ſchon mit dem Civilverdienſt⸗ 0:0 
der Balerſchen Krone becotirt. #77 

Dr. Anfelm, früher Redacreur des Baieriſchen er 
freundes, iſt von Sr. Majeſtät dem König Otto gen 
Miniſterial Rath und zum Direktor der Griech We 
Staats⸗Buchdrockereien ernannt worden, 10 

Würzburg, vom 12. Auguſt. — Seit drei W 
befindet ſich das von hler aus in Griechenland ge % 
Bataillon wieder hier. Die Leute deſſelben kane 
Wohlbefinden in der Heimath nicht genug loben Zu | 
den Zuftand in Griechenland. Sie haben das Bi 
land ſchaͤtzen lernen. Bei ihrer Ankunft berrſchte u | 
bier der allgemeinſte Jubel, und man empfing die abet 
laͤndiſchen Krieger mit größter Herzlichkeit. Bald at 
iſt doch dei manchen Familien an die Stelle der ie 
ernſte Trauer getreten, da von 880 Mann (in | ad 
Stärke marſchirte es aus) nur 200 und etliche zul 
gekehrt find. Alſo beinahe der dritte Mann daun 
Griechiſchem Boden, fo unguͤnſtig war den Deu 0% 
das Klima. Da die gemernen Soldaten nicht zu f up 
ben pflegen, fo iſt manchen ländlichen Familien a 900 
Halb der Stadt und manchen ſonſtigen Verwandten „ 
Freunden der Verluſt eines der Seinigen erſt hiet! 
kannt geworden. g 10 

Durch erneuerte, zweckmäßige Verordnungen iſt 50 
endlich im ganzen Baierſchen Lande ein Syſtem 
Landftraßen Einrichtung durchgeſetzt, das an Vollkomme 
heit nicht viele feines Gleichen finden dürfte. Sa 
ſeit langer Zeit hat ſich der Reiſende der vortrefflich 
Chauſſéen erfreut, die nach allen Richtungen das En 
durchkreuzen; jetzt haben ſich diefe vortheilhaften 14 
richtungen auch für den Bewohner des Landes vd 
entwickelt, indem nicht nur alle Communals und Viele 
wege hauffirt, ſondern auch, und dies oft mit gi? 
Koſten, moͤglichſt gerade gelegt find, fo daß zwi 5 
allen Dörfern und Flecken die leichteſte, nächſte 4 
dequemſte Communication ſtattfindet. Dazu kommt, 2 
auf allen Landſtrahen von Stunde zu Stunde gti 6 
Steine die Ortsentfe nungen angeben, und dazwiſche 
jede Achtelſtunde durch einen kleineren Stein bezeic 10 
iſt. An einigen Orten hat man ſtatt der Meilen 
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Meilenbänke errichtet, die zugleich dem Wanderer 
Rupe dienen. Hier iſt die Entfernung vom Hauß % 
an der Kante des Steins, der den Sitz bildet, ang and | 
ben, Die Entfernung von Mebenorten finder man 01 
den Seitenlehnen, und an den Pfeilern, die die 5 
bilden. Es verſteht fih, daß dieſe Meilendänfe ben 
von Stein gearbeitet ſind. Endlich, um die Ste 
noch angenehmer zu machen, find ſie alle, ſelbſt die "4 
tingſten Dorfwege, allgemeinen Vorſchriften zufolge ſo 
Bäumen, meiſtentheils Obſtbaͤumen beſetzt worden g 
daß das die Oberflache Baierns bedeckende Straßen 
dinnen wenigen Jahren einem Geſpinnſt von Luſtwoß 
durch einen Fruchtgarten gleichen wird. 


Kaffe, vom 17. Auguſt. — Su Anfang ccc 
kommenden Monats Septemder werden wit das 


- 


. Kucheſſiſche Armee-Eo:ns zu den Herbſt⸗Mann⸗ 
ment hieſiger Gegend verſammelt ſehen. An die Her 
eat die in Hanau und Fulda ſtattonirt find, find 
ligt w Befehle aus dem Kriegs Miniſterium ausgefer⸗ 
Bern, mit Beſtimmung der Tage, an welchem 
den 12 Ma- ſch hierher antreten ſollen. Ob die Trup 
Wilken Lager beziehen werden, wozu die Gegend bei 
worde mathal, zwei Stunden von Kaſſel, auserſehen 
Raſſel iſt, oder in den Doͤ fern in der Umgegend von 
Kantonirungen angewieſen erhalten werden, i 
gen ungewiß, wird ſich indeſſen jedenfalls in dleſen Ta⸗ 
Äbri entſcheiden muͤſſen, indem fonft nicht Zeit genug 
8 ſeyn wurde, um die gehörigen Vorkehrungen dur 
de eines Lagers und zur Herbeiführung der dazu 
erlicen Materialien zu treffen. — Vorigen Don! 
m 10 Vormittags ertönten unvermuthet die Feldhoͤrner 
maln ie, Tamdoure durchhogen die Straßen, die Trom⸗ 
bind ſchlagend. Manche glaubten Anfangs, es ſey ir 
fand . in der Stadt Feuer ausgebrochen; aber bald 
wa es ſich, daß Se. Hoheit der Kurprinz Regent un, 
geben Befehl zum Allarmblaſen und Allarmſchlagen 
diſo en hatte, um die Mat ſchfertigkeit der bieſigen Gar, 
un zu erproben. In weniger als 35 Minuten ma 
en ſämmtliche Truppen von allen Waffengattungen auf 
em Friedrichsplatze vor dem Reſidenz, Palais, dem ges 
ſesonliche Allarmplatze, verfammelt. Die Corps wettei⸗ 
den untereinander, dieſen zu erreichen, und man ſah 
N Kavallerie und Artillerie in vollem Trabe ſich dahin 
en. Bei der Infanterie war es mehr ein Rennen 
ep fen, als ein Marſchiren zu nennen, indem ſich 
Alar e Bataillone fo siel wie moͤglich beeilten, auf dem 
Mplage einzutreffen. 


„Nane; vom 20. Auguſt. — Mit dem Dampſſchiffe 
aeg I.“ find nach Travemünde 43 Paflagiere ger 
von 3 worunter der Wirkliche Etatsrath Baron 
Laplt fen» Saden mit Familie, Oberſt P. Dundas, 

on R. Dundas, Capitain Graf Srreey, Adjutant 

a von der Goltz, General von Modene, Konſul 
Bes, Tırular. Rath Adelung als Kourier, einige 


onen der Bedienung der Prinzeffin Friedrich der 


lederlande. 
Po len. 


0 Ida 
bi u, vom 21. Auguſt. — Am 19ten fand 
Abdſutast ste liche Beerdigung des Rittmeiſters Haydug. 
in der Bläck Fuͤrſten von Warſchau, ſtatt. Er ſtarb 
Auf der 15 feiner Jahre. 
if es fortmap oſtſtraße zwischen Kaliſch und Warſchau 
Macht, n und zwar am Tage ſo wie in der 
man an 50 Pferd. 0 lebhaft; auf jeder Station findet 


uͤr di ; 
25 540 f. , Obligationen von 1835 zahlt man 


Faſt im ganzen König 
- iche Polen ift das Winter 
Betreide bereits und uberall | 
8 ! iſt es herrlich 
gerathen; doch zeigt ſich beim Ausdreſchen nicht überall 


der reichliche Ertrag, den man mit Gewißheit er war“ 
tet hatte. 8 


Der Warſchauer Kurier enthält folgende Nachricht 
aus Kaliſch: „Am 18ten d M. Nachmittags um 1 Uhr 
kamen Se. Majeftät der Kaiſer über die Grenzwarfen 
des Reiches. Auf den Poſtſtationen längs des Weges 
nach Kaliſch war auf Anordnung des Fuͤrſten von Wars 
ſchau, Koͤnigl. Statthalters, eine Escorte zur Beglei⸗ 
tung des Kaiſers aufgeſtellt, allein Se. Kaiferl, Majeftät 
lehnten dies ab, und fuhren ohne alle Escorte nach 
Kaliſch. In der zur Kaliſcher Woywodſchaft gebörigen 
Stadt Slupce inſpicirten Se. Kaiſerl. Majeftät eine 
Abtheilung der Garde, welche ſich zu dem Kaliſcher 
Manoͤver begab. Der dieſe Abtheilung commandirende 
Genetal⸗ Adjutant Ilenteiew hatte das Gluck, ſich Sr. 
Kaiſerl. Majeſtät präfentiren zu können. Am 191en 
d. M. früh um 6 Uhr trafen Se. Majeftät, der Katſer 
mit dem Koͤnigl. Statthalter, Feldmarſchall und Gene⸗ 
ral⸗Commandeur der activen Armee, welcher zum Cum 
Pfange des Monarchen bis an die erſte Poſtſtation, an 
das Dorf Chotſch, entgegengefahren war, in Kaliſch 
ein. Sämmtliche Generale, welche die bei Kaliſch ver⸗ 
ſammelten Truppen commanbdiren, fo wie alle uͤbrigen, 
die dem Manöver beiwohnen, hatten ſich in der Mobs 
nung Sr. Majeſtaͤt verſammelt, um Hoͤchſtdeſſen Ans 
kunft zu erwarten, und hatten das Gluͤck, Hoͤchſtden⸗ 
ſelben daſelbſt zu bewilkommnen. Alle wurden hierauf 
von Sr. Kaiſerl. Majeftät zur Mittagstafel eingelaten. 
Nachmittags um 5 Uhr begaben ſich Se. Majeftät der 
Kaiſer ins Lager wegen Inſpiei ung der Truppen. 


Fraukre ich. 


Paris, vom 16. Auguſt. — In einem hieſigen 
Blatte heißt es: „Herr Sauzet wird feinen Ber icht erſt 
am künftigen Dienftag abſtatten. Es find einige Ders 
änderungen mit dem Geſetzentwurfe des Herrn Perſil 
vorgenommen worden. Es fol eines förmlichen, direkten 
Angeiffs auf die Perſon des Königs bedürfen, um das 
Vergehen als ein Staats Verbrechen anſehen zu durfen; 
die bloßen Anſpielungen ſollen, wie bisher, zum Reſſort 
der Arfifenhöfe gehd en. Dieſe Modification iſt von den 
Miniſtern lebhaft bekämpft worden; aber Herr Sauzet 
iſt ſtandhaft geblieben, und die Miniſter haben zuletzt 
dem Dringen der Kommiſſion nachgegeben. Zur Ent⸗ 
ſchuͤdigung hat ſich die Kommiſſion über den Punkt 
wegen der Strafen ſehr be eitwillig gezeigt. Sie bat 
zwar die Dauer der Gefaͤngnißſtrafe verringert, aber den 
Satz der Geldſtrafen noch um ein Bedeutendes erhöht. 
Dies ſcheint durch Beweggründe veranlaßt worden zu 
ſeyn, welche der Geſetzgeber unſerer Zeit ganz würdig 
find. Eine lange Gefangenfchaft, ſoll man bemerklich 
gemacht haben, erregt immer Inteteſſe für den Verur⸗ 
theilten, während das Publikum einen zu Grunde ge- 
richteten Menſchen gewoͤhnlich zu verachten pflegt. Dies 
find, wenn man uns recht berichtet hat, die moraliſchen 
Widfipien, nach welchen unſere Geſetze abgeſaßt werden, 
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und bann beklagt man 
der Geſellſchaft!“ ; 
Im Temps lieſt man: „Man hatte bemerkt, daß 


das Journal de Paris in feiner Berichterſtattung über 


die Sitzung der Deputirtenkammer die von dem Groß⸗ 


ſiegelbewahrer aus geſprochenen, bedeutungsvollen Worte 


nicht enthielt. Man hoffte demnach, zur Ehre der Re⸗ 
gierung, daß ſie geleugnet oder wenigſtens gemißbilligt 
werden wurden. Dem iſt aber nicht fo; das Journal 
de Paris ſagt heute kein Wort über dieſen Gegenſtand, und 
dies hat einen ſehr einfachen Grund; der Moniteur 
enthält nämlich die Phraſe ganz wo tlich. Sie lautet 
in dem offiziellen Journale folgendermaßen: „„Wir 
werden keine Ausnahme⸗Geſetze vorſchlagen; wir find, 
und wir werden in der Charte bleiben; es müßten denn 
dringende Falle von ganz beſonderer Art uns zwingen, 
dieſelbe zu übe ſchrelten.“““ Und es iſt der höͤchſte 
Hüter unſerer Geſetze, das Oberbaupt der Maglſtratur, 
welches gegen die Charte, das Erfte von allen unſeren 
Geſetzen, eine drohende Sprache führt, gegen das Ge⸗ 
ſetz, auf welchem der conſtitutionelle Thron und die er; 
wählte Dynaſtie beruhen. Und 24 Stunden, nachdem 
er dieſe Blasphemieen ausgeſprochen, iſt Hert Perſil 
noch Großſiegelbewahret. Wo ſind wir, und wohin 
gehen wir!“ i 

Der General Bugeaud hat einen über zwei Spalten 
langen Artikel in das Journal des Debats einrücken 
laſſen, worin er ſeine Anſichten uͤber das Gefecht an der 
Macta in Aſefka, das dem General Trezel fo verdecblich 
geweſen iſt, darlegt, und dieſen General zu entſchuldigen 
ſucht. Der Umſtand, daß Herr Bugeaud feine Betrach- 
tangen mit den Worten ſchließt, er halte inne, weil die 
Ortslage und die Verhältuiffe, in denen fi der Gene, 
ral Trezel befunden, ihm vollig unbekannt ſeyen, ver an 
laßt ein hieſiges Blatt zu der Bemerkung, daß er unter 
ſolchen Umftänden überhaupt wohl beſſer gethan hatte, 
ganz und gar zu ſchweigen. l 

Der Messager enthält Folgendes: „Man hat nicht 
vergeſſen, daß auf die Nachricht von den unſerer Flagge 


und unſerm Konſul durch die Inſurgenten von Para 


am 2. und 3. Februar zugefuͤgten Beleidigungen, die 
Briggs le Euiralfier und dee Aſſas von Breſt adgeſandt 
wurden, um Genugthuung zu verlangen. Sie ſind am 
27. Mai vor Para angekommen. Die Genugthuung, 
welche darin Kant die Franzoͤſiſche Flagge auf dem 
Haubt Fort aufzuſtecken, fie mit 24 Kanonenſchuͤffen zu 
begrüßen, und ſich wegen des fruͤheren Betragens zu 
entſchuſdigen, wurde nach 24ſtündiger Bedenkzeit zuge⸗ 
ſtanden; aber zwei Stunden darauf nahm der Praͤſtdent 
fein Wort wieder zurück, und verweigerte jede Genug⸗ 
thuung. Bei der Abteiſe des Schiffes, welches dieſe 
Nachricht deedringt, hatte ſich der Franzöſiſche Konſul 
mit ſeiner Familie an Bord eines der Franzoͤſiſchen 
Schiffe begeben, und die Bearnaiſe war nach den Ans 
tillen abgeſegelt, um die weiteren Befehle des Admirals 
Mackau einzuholen.“ ER 


ſch noch über die Demoralifation. 


Die Nouvelle Minerve enthält Folgendes: 8 
dem Augenblicke, wo das Publikum ein ſo le Sit 


U 
man die nachſtehenden Notizen nicht ohne 9% 
leſin. Die Nachweiſungen, welche fie enthalten, Fr, 
men aus guter Quelle, und wir bürgen fuͤr ihre he 
heit. Bet mittlerer Groͤße, ungefähr 5 5 
hoch, hagen, bräunlich, mit nur wenigen Haaren, ein, 
offenen Stirne, ſchwarzen, kleinen, tief in ihren gie 
liegenden Aigen, einer Adlernaſe, vorſtehenden Backe 
knochen, großem Mund, und einem platten etwas ® 
ſpringendem Kinn. Sein Blick iſt feſt, ſein G, 
raſch, fein Charakter voll Energie und Entſchloſſen 1 
In ſeiner Ausſprache accentuirt er ſehr ſtark; ſein * 
nehmen iſt frei, und ſelbſt mit denen, die er nur wen 
kennt, ſteht er ſchnell auf gutem Fuß. Als geschick 
Mechaniker hat Fieschi in der Muͤhle Croulebarbe eint 
ſehr zuſammengeſetzten Webeſtuhl ganz allein gebaut und 
aufgeftellt. Mic vieler natürlicher Geſchicklichkelt beg 
zeichnet er ſich in allen gymnaſtiſchen Uebungen, namen 
lich im Stangenſpringen und Fechten aus. Von fell 
Gewandheit, feiner Koͤrperſtärke und ſeiner Kaltblan, 
keit kann man ſich leicht einen Begriff machen, wel 
man bedenkt, wie viel Muth dazu gehörte, ſich, ver, 
melt wie er war, mit einer Hand vom dritten S 
herabzulaſſen. Fieschi iſt nicht vetheitathet, hat mith 
weder Frau noch Schwiegervater, wie man geſagt ha 
Er lebte jedoch mit einem Weide, Namens Laſſals, det 
ſelben, welche jetzt Petit genannt wird. Dieſe Frau 
uͤbte einen großen Einfluß auf ihren Liebhaber. Fiesch 
war niemals Mitglied der Geſellſchaft der Menschen 
rechte. Ob ſchon er ſich das Anſehen gab, als bekennt 
et ſich zu ſehr eraltirten Meinungen, fo war er do 
von ſehr einflußreichen Männern jener Partei als Poly 
deiſpion erkannt worden. Er iſt demnach niemals 
Verhaͤltniſſen zu der republikaniſchen Partei geſtanden . 
Uebrigens beſitzt Fieschi alle zum Haupt eines Kom! 
plotts erforderlichen Eigenſchaften; er iſt ein Maſanlelle 
in kleinem Maaßſtab. Der Verbrecher iſt ſehr geld 
gierig, und beſuchte die Spielhauſer, fo oft er nur einigt 
Fünffrankenſtäcke erübrigen konnte. Oft hat man ib 
in den Cloaken des Palats Royal geſehen. Fieschi han 
nach einander in Lodeve, Montpellier, Lyon und Par 
gewohnt; in Lodeve arbeitete er unter dem Namen er 2 
rard als Weber in einer Tuchfabrik. Gegen Ende b 
Jahres 1830 zog Herr Caunes der Aeltete, nachbes 
er lum Inſpector über die Arbeiten zu Verbeſſerung 
der Geſundheit ernannt worden, in die Straße Buffon 
In demfelben Haufe, in welchemer fih eingemierhet halle, 
befand ſich auch Frau Fiesch (Laſſale Petit), welcher Herr 
Caunes, als unverheiratheter Mann, die Sorge fuͤr 9 
Wirthſchaft übertrug. Fieschi befand ſich damals bei ei 5 


Kompagnie Unteroffijiere Gous- officiers de naires 


. 
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welche in der Straße Jardin du Roi 
Er beklagte ſich bitter über ſein Schick⸗ 


der Mationalg 
5 arde 
kaſernirt L 0 


al und die Undankbarkeit der Regierung, die, wie er 


j ſagte, feine Dienſte nicht zu ſchaͤtzen wiſfe Herr Cau⸗ 


des, ein ſehr dienſtfertizger Maun, gab ſich alle Muͤhe 


die Lage Fieschi's zu verbeſſern, der mit einem ſeltenen 


Grade von Verſtellung begabt, ſich ihm dadurch intereſ⸗ 


3 575 geſchickt wurden 


da 


„ant zu machen wußte, daß er ihm ſeine Abentheuer er 
fhlte, Dürch gut erfundene Geſchichtchen gewann er 
as Woh: wollen mehrerer ehrenwerthen Perſonen, die 

9 alle Mühe gaben ihm nützlich zu ſeyn. Herr Tau- 

les brachte ihn in eln Werkhaus der Arbeiten der Bievre, 
do er des Tages 2 Fr. verdiente, und als ſpaͤter die 

Otadt Paris die Muͤhle Croulebarbe an ſich brachte, 
wachte er ihn zum Auf eher dieſer Anſtalt. Zu jener 
Beit nahm Fieschi ſeinen Abechied als Unteroffizier der 
dationalgarde, und zog mit feiner angeblicen Frau in 
le Mühle, wo er blird, bis ihn Hr. Cannes nach Ent 

ung mehrerer Dienſtesveruntreuungen wieder entließ. 

Dies geſchah im September oder October 1834. Man 

bat behauptet, Fieechi habe ſich für einen politiſch Vers 
urtheilten ausgegeben, und unter dirfem Titet von der 
ach der Julius revolution niedergeſetzten Kommiſſion 
uterſtuͤtzung bezogen. An dieſer Sage It etwas Wah⸗ 
%8, inſofern es erwieſen iſt, daß er ein poljtiſch Verur⸗ 

eilter, aber ein Ausländer, ein politiſch verurtheilter 
kapolitaner iſt. Zu Neapel war, nach der ungluͤcklichen 
webdition Murats, das Todesurtheil gegen ihn geſprochen 
deden. Man wird ſich erinnern, daß damals der Gen. 
Tanchescetti, die ihm von der Steilian. Regierung ange 
ene Gnade nur unter der Bedingung annehmen wollte, 
auch feine Soldaten in der Amneſtie mit begriffen wuͤr⸗ 
tion und daß die Soldaten, welche au jener Expedi⸗ 
or Theil genommen hatten, auch wirklich nach Frankı 

Die Offiziere ſtiegen in Tou⸗ 

N, die Soldaten in Marſeille ans Land. Fileschi, dar 
ap noch ſehr jung, bat um Erlaubniß, ſeine Familie 
a orſſea befüchen zu durfen, was ihm auch geflattet 
1 (de. Viter und Mutter fand er todt, die Schweſter 
ürheirathet; er forderte alſo von dieſer fein Eebtheil, 
7 ſehr klein geweſen zu iſeyn ſcheint, denn er ſelbſt 

üg es nicht hoͤher an, als den Werth einer Kuh. 
a und Schwager wollten indeß feine Rechte 
lief ant kennen, Fiesch verſchaffte ſich daher ſelbſt Recht, 
on Au die Wieſe, und führte eine Kuh weg, die er 

Handlung Narkte verkaufen wollte. Dreſe verwegene 
rel er De wurde am hellen Tage, in Gegenwart mehr 

!onen ausgeführt, die keinen Widerſtand leiſte⸗ 


en 


ten, weil Re wo g 

i wohl wußten, er werde fich feine Beute 
nicht gutwil 0 r 

wohin Fiesch le a deen laſſen. Auf dem Markte, 


Kuh fuͤhrte, hatte die Behoͤrde einen 
„welcher nicht geſtattete, daß irgend 
hne feine Bewilligung und ohne daß 
durch einen vom Maire der Ge 
Schein uber fein Elgenthums recht 
verkauft wurde. Da Sieecht feinen 


Agenten aufge 

ein Sehen 
der Eigenthuͤmer 
meinde unterzeichneten 

ausgewieſen hatte, 


% r x x 


ſolchen Schein beſaß, fo verfertigte er mit Huͤlfe eines 
Freundes auf der Stelle ein mit allen gerichtlichen For⸗ 
men verſehenes Certificat, auf dem weder die Unterſchriſt 
des Maires noch das Siegel der Munizipalität fehlte. Der 
Schwager aber, welcher Fieschi gefolgt war, brachte ſeine 
Klage vor Gericht; Fieschi wurde verhaftet, vor das Aſſiſen⸗ 
gericht geſtellt, und der Thraͤnen und Bitten feiner Schwe 
ſter ungeachtet, zu zehnjährigem Gefängniß verurtheilt. 

Als Soldat der Expedition Murats hatte Fieschi bei 
feiner Landung in Frankreich die Aufmerkſamkeit der 


Regierug auf ſich gezogen, und der Mintiſter des Innern 


hatte ihn der Aufſicht der Polizei als einen pol'tiſchen 
Veructheilten empfohlen. Auf dieſe offizielle Anzeige 
hin, die ihm nach Montpellier, Lods de, Lyon u. ſ. w. 
folgte, gelang es ihm die (nach der Julirevolution ein 
geſetzte) Kommiſſion fuͤr die polltiſchen Verurtheilten zu 
bintergehen, und drei Monate lang eine Unterfiigung 
von 25 Fr. monatlich, mithin im Ganzen 75 Fr. zu 
baſtehen. Als jedoch die Wahrheit an den Tag kam, 
ward er aus den Liſten der Kommiſſion geftrihrn, den 
Gerichten angezeigt, und vor das Tribunal der correei 
tionellen Polizei gefordert. Um dieſer, die ihn verfol⸗ 
gen ließ, nicht in die Hande zu fallen, verließ er die 
Muͤhle Ctoulebarbe. Es ſcheint ihm viel daran gelegen gewe⸗ 
ſen zu ſeyn, nicht in der Meinung derer zu verlieren, welche 
ſich ſo lebhaft für ihn intere ſirt hatten; die ihn bes 
treffenden Entdeckungen der Polizei erbitterten ihn, und 
die letzten Worte, welche er an Herrn Cannes richtete, 
als dieſer ihm rieth, ſich als Gefangener zu ſtellen, da 
ja ſein Vergehen nicht bedeutend ſey, waren: „Nie 
wind man mich lebendig fangen.“ Mit wildem Blick 
zeigte er dabei die mit Bleikugeln bewehtte Peitſche, 
welche er auf der Beuſt verborgen trug. — Man bat ſich 
viele Muͤhe gegeben, zu erfahren, ob Fieschi von der 
Polizei verwendet, und vor Allem, ob er nach Italien 
geſchickt worden ſey, um die Herzogin von Berry zu 
beauſſichtigen. Wir haben allen Grund zu glauben, daß 
Fieschi von Herrn Baude verwendet wurde, zu dem er 
ſogar die Frechheit hatte zu ſagen: „Herr P. äfekt, in 
Zeiten der Revolution giebt es Leute, deren man fi 
ohne Aufſehen entledigen muß, und von denen man 
Niemand als Gott Rechenſchaft zu geben hat; befehlen 
Sie uͤber mich, ich nehme es auf mich.“ — Daß Fleschi 
aber auch im Dienſte des Herrn Giequet geweſen ſey, 
ſcheint nach den eben angegebenen Umſtaͤnden kaum mög« . 
lich. Wie dem auch ſeyn mag, ſo viel iſt gewiß, daß 
er nicht in Italien war, um die Herzogin v. Berch zu 
brauſſichtigen, denn ſtit dem Ende des Jahres 1839 
war er bei den unter der Leitung des Herrn Cannes 
ſtehenden Arbeiten beſchaͤftigt. Dieſer Beamte und 
mehrere andere Perſonen haben Fieschi bis zu Anfang 
des Jahres 1835 faſt taglich geſehen, und zudem ſteht 
feine Unterſchrift am Rande aller monatlichen Rechnan⸗ 
gen, ſo daß, wenn er wirklich in Italſen geweſen wäre, 
dies nur nach dem Monat Januar 1835 Hätte ſeyn 
können, Slescht if einer jener Italieniſchen Bravos, 
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die in das Begehen und die Schauſtellung eines Mords 
denſelben Stolz ſetzen, als wahrhaft rechtſchaffene Mens 
ſchen in die Erfuͤllung einer edlen Handlung. Man 
verfichert, daß er, nachdem er ſich geweigert, Herrn Lad⸗ 
vokat zu erkennen, er endlich in einer Art von Herzens 
ergießung zu ihm geſagt habe: „Herr Ladvokat, ver 
ſprechen Sie mir nur Eines.“ — „Und was?“ — ‚Gegen: 
wͤrtig zu ſeyn, wenn ich das Schaffott beſteige. Dann 
werden Sie ſehen, mit welchem Auge Fieschi das Inſtru⸗ 
ment des Todes betrachten wird; dann werden Sie ſehen, 
ob meine Kniee brechen, und dann werden Sie fagen: 
Darin e kenne ich Fieschi!“ Er iſt eine Art von mo» 
dernem Heroſteat. Wie fol man aber auf der andern 
Seite wieder dieſe kalte Unerſchrockenheit mit jener 
niedern Liebe zum Gewinn vereinen, die ibn zu verzeh⸗ 
ren ſcheint? Iſt er dem eigenen Triebe gefolgt? oder 
wurde er von einem fremden Willen behereſcht, der ihn zu 
dem gräßlichen Verbrechen befeuerte? Welche politiſche Urs 
ſache, wenn er anders eine hatte, hat feinen Arm ge 
fuͤhrt? Dies ſind die Fragen die Jedermann aufwirft, 
dies iſt es, was die Miniſter wiſſen muͤſſen, was ſie 
auch wi klich wiſſen, aber nicht ſagen. Einige legitimi⸗ 
ſtiſche Blätter haben die Niedrigkeit begangen, einfluͤſtern 
zu wollen, daß die Unthat aus dem Prinzip der Volks ⸗ 
Souverainetät entſtanden ſey, und die Miniſter würden 
es vielleicht gern geſehen haben, wenn die Unterſuchung 
Entdeckungen in dieſem Sinne herbeigeführt hätte, Sie 
wenden Alles an, um die Katliſtiſche Partei zu ſchonen und 
zu ſchuͤtzen. Warum brauchte aber Herr Baude den Fieschi, 
um die Republikaner zu beaufſichtigen? Warum zog dieſer 
Menſch auf die Aufforderung des Herrn Ladvokat gegen 
die Republikaner und die Barrikaden der Straße St. 
Mery? Hat er Gold und viel Goid erhalten, wer 
hat es ihm gegeben und wer iſt im Beſitze von vielem 
Golde? Iſt es die Karliſtiſche oder die republikaniſche 
Pastei? Die letztere, die Erfahrung hat es bewieſen, 
kaͤmpft am hellen Tage, auf offener Straße; fie läßt ſich 
erdolchen, vom Kartztſchenfeuer niederſchmettetn; fie iſt 
arm und eher ſchwazbaft als fähig im Vecbo genen zu 
handeln. Eine republikaniſche Verſchwoͤrung wurde tau⸗ 
ſendmal entdeckt, die Verſchwornen hatten ſich im Aw 
gendlicke der Erplofien mit den Waffen in der Hand 
gezeigt. Hat man aber auch nur einen einzigen geſehen? 
Nein, Alles führe auf den Glauben, daß kein Republi⸗ 
kaner bei dem fchändlihen Verbiechen betheiligt war. 
Sollen wir al o die Karliften beſchuldigen? Wir zie⸗ 
hen es vor, in dem Moͤ der nur einen einzelnen Mens 
ſchen, eine unergrundliche Natur zu ſehen. Es iſt um 
moͤglich, daß niet etwas von der Unterſuchung verlaut: 
bare, und wenn Fieschi oͤffentlich vor feinen Richtern 
erſcheint, dann enthuͤllen ſich vielleiat die bis jetzt noch 
umſchleie ten Geheimnifle. — Wir konnen noch Einiges 
über die Petit beifügen. Dieſes Weib, von übrigens 
gemeinem Aeußern, zeichnet ſich dennoch durch ziemlich 
ausgebreitete Kenntniſſe und einen leichen Vortrag aus. 
Will man ihr glauben, fo nimmt ihre Familie eine 


= 2 


nemlich hohe Stellung in der Provinz ein. Ihre Pet 7 
fon hat nichts angenehmes; fie iſt bager, groß, ſehr 
brunet, und ihe ſuͤdlicher Accent ſehr kenntlich. 11 
Sprache iſt ſuͤß und einſchmeichelnd, doch darf mau 
dem nicht trauen, denn nie geht Wahrheit uͤber bre 
Lippen, und fie behauptet eine Unwahrheit mit eint 
Frechheit, welche in Erſtaunen ſetzt, dabei dlickt fie Mie“ 
mand grade ins Geſicht. Die Petit uͤbte einen grotzen { 
Einfluß auf Fiescht, der ihre Weberlegenfleit anerkanntt 
und ihe wie ein Kind gehorchte. Sie benutzt alle G“ 
legenheiten, um ihre Herzensguͤte, ihre Seelengroͤhe 
und ihr feines Gefühl geltend zu machen; auch rühmt 
fie fie immer ihre Uneigennuͤtzigkeit und ihre Ergeben“ 
heit file ihre Freunde. Dieſes Weib theilte nach 
dem Jahre 1830 das Schickſal Fieschrs, das heißt! 
fie. folgte ihm in die Muͤhle Croulebarbe, wo 

ſich noch um die Mitte des Jahres 1834 befand“ 
Indeß verließ fie ihn ſpaͤter in Folge häuslicher Zwist“ 
keiten, deren eigentliche Veranlaſſung uns unbekannt ! 
und ließ ſich auf dem Marché des Patriarches nieder 


e 


wo fie für Rechnung eines Baͤkers Brod verkaufte und 


fpäter Koſt gab, die auch einige Studirende der Med“ 
zin bei ihr nahmen. — Nina Laſſale, das junge MM | 


chen, welche ebenfalls die Aufmerkſamkeit des Publikun | 
auf ſich gezogen hat, und bei der man den berüchtigten 


Koffer gefunden, der eine ſo weite Wanderung dur 


Paris gemacht hat, iſt ungefähr 20 Jahre alt, und 
eine Tochter der Petit. Nach dem Jahe 1830 kat 
fie in das Hospital la Pitié, wo fie von Hrn. Lisfrand 
in einer Scrophelkrankheit behandelt wurde, in deres 
Folge fie an einer Hand lahm ward, und ein Auge ver“ 
lor. Die Journale haben ſich geirrt, wenn ſie no 
von einer dritten Frau ſprachen, die man nicht anffin“ 
den könne, welche einäugig ſey, und der an der einen 
Hand Finger fehlten. Diefe Bezeichnung paßt auf Nie 
mand, als auf Nina Laſſale. 
(Allgem. Ztg.) 
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Madrid, vom 8. Auguſt. — Geſtern wurd die 
Ruhe geſtört indem einige Garde Soldaten mit einigen 
Urbanos haudgemein wurden. Abends war an der Puert® 
del Sol ein ſtarker Auflauf; doch nachdem die Menge 
„Es lebe die Freiheit“ gerufen, verlief fie ſich. 


Man hat diefer Tage einen Spion eingezogen, we 
cher von Saragoſſa den Auftrag hatte, mit den Unze 
friedenen in der Hauptſtaßt ein Complott zu ſchm 
den. General Montes ſollte umgebracht, ande 
Behörden weggeſchafft, Klöfter verbrannt, Fabriken und 
Privathäuser zerſtölt, und nachtem all dies geſchehen, 
die Conſtitution von 1812 ausgerufen werden. — eie 
Prozeß wird eingeleitet, wahrſcheinlich aber ohne Erfolg! 
deun die Verſchwoͤrungskunſt iſt auf den hoͤchſten G. 
geſtiegen. N 


den Schreſden aus Bayonne vom 12. Auguſt ents 
dul Bolgentes: „Cordova hat von Puente la Reyna 
— eine Bewegung gegen Pampelona gemacht. Die 
ra den Anhoͤhen von Undlauo poſtirten 16 Bataillone 
; a liſten wollten ihn verhindern, ſich der Hauptſtadt 
Movarras zu nähern. Es foll daſelbſt ein Treffen vor 
gefallen ſeyn; man weiß aber nichts Gewiſſes darüber; 
diel aber iſt bekannt, daß en Folge der von Cordova 
ag chten Bewegungen das 7te Bataillon Karliſten ſich 
* Olague gewendet, und das die, ste und Ste von 
Warrd, unter dem Befehle des Brigadier Soraſas, 
ul. Richtung gegen Lartonza und Lifaro im Thale von 
Ana genommen haben; fie bezwecken, die Chriſtinos 
luhalten, nach Urdaz zu kommen, wo feit 7 bis 
0 Monaten ein Transvort auf Bedeckung harrt, um 
2 ſeine Beſtimmung zu gelangen. — Ein den ten von 
von Aragon nach Lumbier gedrachter Transport wurde 
1 u Leon J, iarte begleitet; er hatte 800 Mann Fuß volk 
ad 200 Reiter unter ſeinem Befehle. In der Um; 
gegend von Langueſa angelangt und erfahrend, daß das 
e Bataillon daſelbſt lag, und daß die Banden von 
1 anodu und Del Rojo jenfeits der Brucke ſtanden, 
vel ee feine 200 Pferde, jedes 2 Mann tragend, durch 
zn Fluß geben, und griff den Feind gegen 9 Uhr Mor⸗ 
dens an. Während dieſer Zeit kam die uͤbrige Infan⸗ 
a Iriacte's an, um den Kampf zu deendigen. — 
e Niederlage der Karliſten, obſchon an Zahl die flärker 
Fü war um 11 Uhr entſchieden; fie nahmen eiligſt die 
a auf dem Wege der Sierra de Leyſa, 86 Todte 
der dem Platze laſſend. Noch wurden ihnen 140 Mann 
unde und 12 Gefangene gemacht. Die Regierungs⸗ 
open haben nue 8 Todte; die Zahl der Verwundeten 
in eben demſelben Verhaͤltniſſe unbedeutend. Sriarte 
* das Pferd unter dem Leibe getoͤdtet. Gurkea 
3 den Iren mit feiner Kolonne in Pampelona ein.“ 


England. 
Sdarlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
805 vom 14. Auguſt. Auf den Antrag des Kany 
f er Schatzkammer wurde die Sklaven Entſchädigungs⸗ 
Hau zum drittenmale verleſen und paſſirte, und das 
die Wonen vandelte ſich alsdann in einen Ausſchuß für 
u ittel und Wege, in welchem der Minifter auftrat, 
finanzielle Lage des Landes in dieſem Yahre 
en. Er ſagte, daß er dazu der hoͤchſten Mac 
Berufes beduͤrfe. Er werde ſich beftzeben, dews 
folgen, nid wie fein Vorgänger: (Lord Althorp) zu 
ſchaͤtzen. Es zurüchzuhalten und auch nichts zu über 
Katigehabten entſtehe große Schwierigkeit durch die 
Beſteuerung: Herabſetzungen der Ausgaden und der 
Jahren dub es ſey noͤthig, die Anſchläze von vorigen 
zum Giſam be . Seit 1814 ſey eine Steuer laſt 
Pfund nach und al ven nicht weniger als 40, 191,00 
ee. aufgehoben worden (hört, hoͤrt !), 


eine Summe, dle, bis auf 5 oder 6 Millionen, faſt 


dem ganzen jetzigen Belaufe der Einnahmen gleich komme. 


Nun habe aber der Brand, welcher dle beiden Parla- 
mentspaufer verzehrt, die Ausgaben um einen guten 
Poſten vermehrt, um 69,700 Pfund; und der Brand 
im Zollhauſe zu Dublin um 68 000 Pfund; noch ſeyen 
einige andere Laſten diesmal einzubegreifen; 110 000 Pf. 
die anſtatt der Grafſchafts Steuern votirt worden; 
25 000 Pfund für Unterricht der Neger in Weſtindien; 
12,000 für die, welche durch den Orkan in Dominica 
gelitten; 10 000 für die Polen, und noch einige andere 
Poſten. Dieſe Summen machten zuſammen 436,000 
Pfund, die der Reduction in dieſem Jahte in den Weg 
traten Die Einnahmen beliefen ſich auf ungefaͤbr 
46 087,000 Pfund, die Ausgaben auf 45,185 000, 
ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 902,000 Pfund 
ergebe, als Re ultat des im April d. J. beendigten 
Jahres, welcher Uebe⸗ſchuß aber, das Jahr angenom⸗ 
men, welches im Juli geendigt, auf 1,205 000 Pfund 
fi vermehre. Dieſe Angaben müßten zuft iedenſt⸗llend 
ſeyn. Dafuͤr aber haͤtte man nun die Laſt durch die 
Entſchädigung für Weſtindien in Anſchlag zu bringen. 
Zuvor aber wolle er den Kalkuͤl von Lord Alıhorp im 
vorigen Jahre wit den jetzigen Reſultaten vergleichen. 
Die Anſchlaͤge ſeyen damals geweſen: Fuͤr die Einr 
nahme 45,778 000, Ausgabe 45,539 000 Pfd.; allein 
die Ausgabe habe 44,334,000 nicht uͤberſchritten, und 
der Ueberſchuß ſey im Juli um 228,000 Pfund höher 
geweſen, als ihn der edle Lord berechnet. Sein eige⸗ 
ner Anſchlag nun für das folgende Jahr ſey: Einnahme 
45,550,000, Ausgabe 44,715,000, fo daß ein Ueber⸗ 
ſchuß von 835,000 Pfund bliebe, Die Einnahme der 
ſtehe aus: Zoͤllen 20 000 000, Aceiſen 13,270 000, 
zuſammen 33,270,000 Pfd.; Stempel 6,998 000 Pfd.; 
Taxen 3.600,000 Pfund; Poſtamt 1,500,000; ver 
miſchte Einnahmen 200,000 Pfund. Alles in allem 
45 550,000 Pfd. Die Ausgabe, einbegriffen die Zin⸗ 
fen von der fundirten und unſundirten Schuld und die 


Zinſen von der Weſtendiſchen Anleihe, mit 30,580,000 


Pfund, dazu für die Lands und Seemacht, Geſchuͤtzwe⸗ 
ſen und Vermiſchtes 14 135 000; Alles in Allem 
44,715,000. Daher der genannte Uederſchuß von 
835 000 Pfd. Nun folle man aber nicht annehmen, 
daß er einen Steuer Nachlaß im Verhaͤltniß zu dem 
letztgenannten Belauf vorzuſchlagen habe. Wollte Gott, 
daß es geſchehen koͤnnte! es ſey aber nur Pflichtgefuͤhl, 
aus welchem er ſich einem Verlangen nach Reduction 
entgegenſetzte. Er beklage es, ſagen zu muͤſſen, daß der 
Uederſchuß in Folge der jetzt von ihm zu machenden 
Anführung ſchwinden werde. Man ſey verpflichtet, file 
die Weſtindiſchen Pflanzer von der Zeit an, wo fie den 
Verluſt erlitten hätten, zu ſorgen; für dieſe muͤſſe alio 
vom 1. Auguſt 1834 an geſorgt werden. Es ſey ſeine 
Pflicht, die auf dem Lande laſtenden Verbindlichkelten 
in der größten Ausdehnung vorzutragen. Das Maris 
mum des Zinſen Belaufes von der abgeſchloſſenen Ans 


* 
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ibe wärte 730,000 Pfd. ſeyn; und es ſey die Mög 
lichkeit da, daß das Bedärfniß auf 1.010.000 Pfund 
ſteigen könne, allein es duͤrſe nicht angenommen wer⸗ 
den, daß dieſes der Fall in dieſem Jahre werden konne, 
und er denke, daß es mit 5 — 700,000 Pfd. werde zu 
beftreiten ſeyn, und daß ein wirklicher Ueberſchuß von 
150,000 bis 200,000 Pfund von 250,000 bleiben 
werde. Angenommen, die noch nicht geliehenen 5 Mil— 
lionen wuͤrden unter denſelben Bedingungen konttahirt, 
wie die jetzigen 15, ſo wuͤrde die jährliche Laſt 742,800 
fund ſeyn. Er wolle nun die Gründe anführen, nach 
welchen er die Staats Einnahme berechnet. Zuerſt, die 
Zoͤlle betreffend, wolle er lieber Quantitäten von Guͤ⸗ 
tern anführen, als fie Sofort zu Gelde berechnen. Der 
Einfuhr⸗Belauf von Baumwolle ſey geweſen; 1833: 
284,460,000 Pfd.; 1834: 297,000,000 Pfd.; 1835: 
320,000, 00 Pfd., immer in dem mit dem jedesmali⸗ 
gen 5. April geendigten Jahre, und der Zuſtand der 
Manufakturen laſſe die Sachkundigen annehmen, daß 
keine Verminderung eintreten werde, da die Frage im 
Ber ſey; gleichwohl nehme er nur den Durch⸗ 
nitts Belauf von den drei Jahren an zu 310,000,000 
Pfd. Der näaͤchſte Artikel ſolle Oel ſeyn, wovon die 
Abgabe herabgeſetzt worden und der Verbrauch ſich ſtark 
vermehrt habe. Auch der von Kaffee nehme zu. Der 
von Zucker ſey geſtiegen, als 1833: auf 3,687,000 Cwt.; 
1834: 3,743,000; 1835: 3,746,000; deer Anſchlag für 
das nuͤchſte Jahr ſolle demnach 3,726,000 Cwt. ſeyn. 
Er komme jetzt auf Thee; der Verbrouch war 1833; 
30,720,000 Pfd.; 1834: 32,480,000 Pfund; 1835: 
35,380,000 Pfund; anſtatt aber einen ſehr vermehrten 
Verbrauch in Anſchlag zu bringen, den er zwar erwarte, 
wolle er nur 36,000,000 Pfd. für das Jahr vom öten 
April 1835 bis dahin 1836 ſetzen. Grund habe er, 
einer großen Zunahme entgegen zu ſehen, weil ſie ſich 
täglich zeige, ſeit der Eröffnung des freien Handels und 
der Konkurrenz, und. für das künftige Jahr noch ber 
trächtlichee nicht allein in Thee, Kaffee, Zucker werden 
muͤſſe, ſondern in noch andern Artikeln; er wolle bloß 
Taback erwähnen, deſſen Verbrauch auch durch den Ver⸗ 
ſuch der Zollherabſetzung zugenommen. Der Miniſter 
r in der Aufzählung dieſer Details mehrere Stun⸗ 
den fort, und das Nefultat feiner Rede war, daß er, 
wegen der oben erwähnten Mehr Ausgaben dieſes Jah⸗ 
res, nur einige ganz unbedeutende Steuer- Neductionen 
„vornehmen konne. Er glaubte jedoch, daß dies Reſultat 
gewiß befriedigend erſcheinen wuͤrde, weil es ſich zeige, 
daß die allgemeinen Hülfsquellen ſich in einem ſehr 
blühenden Zuſtande befinden, indem man, ungeachtet 
ſolcher außerordentlichen Ausgaben, wie fie namentlich 
die Anleihe für Weſtindien verurſache, in keine Verle⸗ 
genheit gerathe, ſondern noch einen kleinen Uiberſchuß 


N * 


2 


habe. Herr Gouldurn (irdher Kanzler der Schatzkand 4 
mer) zollte der Auseinanderſetzung des Minitere HT; 
vollkommenen Beifall und billigte es namentlich, de 
derſelbe in dieſem Augenblick keine bedeutende S 1% 
Reductlonen vorgeſchlagen habe. Oberſt Siöthorp den, 
gen war nicht beſonders damit zufrieden, doch gab 
zu, daß ſelbſt, wenn ein Engel vom Himmel bern 
kaͤme und Kanzler der Schatzkammer würde, er IS 
lich allen Parteien möchte zu Gefallen handeln konnen 
(Gelächter) Herr C. Duller beklagte ſich namen 
darüber, daß der ackerbautreibenden Klaſſe keine Etlelg 
terung gewahrt werde, und daß von einer Reduce 
des Zeitungs Stempels gar nichts geſagt worden . 
Auch Herr Hume drang, wie gewohnlich, auf groß 10 
Steuer⸗Nachlaß und auf bedeutendere Verminderung ", 
Ausgaben. Die von Herrn Springs Rice vergeſd lan, 
nen Reſolutionen wurden ubrigens ohne Weiteres 9 
genommen. 4 
London, vom 16. Auguſt. — Ein hieſiges / 
ſagt: „Die durch Lord Lyndhurſt unter Beihuͤlfe U 
Herzoge von Wellington und von Cumberland einge, 
teten und nun bereits zu Stande gebrachten Veraͤnd 
rungen in dee Engliſchen Munizipal Reform,⸗Bill 5 
wenn auch alle Übrige urſprüngliche Klauſeln dae 
nun wenig oder keine Aenderung mehr erfahren, d 
ſchon von der eingreifenden Art, daß, wenn das Unter 
haus ſich dieſe Amendements gefallen läßt, die Sum! 
der in dieſer Seſſion durchgeſetzten Reformen ſehr ge 
ſeyn wird, weil es alsdann mit der Irländiſchen M 
nizipal⸗Relorm⸗Bill noch weniger guͤnſtig aus ſieht, unn 
die Itlaͤndiſche Kirchen⸗Bill vermuthlich ganz durchſäll 
wenn man bedenkt, daß ſelbſt der ſo gemäßigte Se 
von Richmond, (welcher ſich bei der Engliſchen Mun „er 
pal Reform Bill auf die Seite der Miniſter geſtellt Hab 
geſtern bei Worlegung einer Petition im Obethauſe 7 
Schutz für die herrſchende Kirche erklärte, er werde bel 
Ihren Heerlichkeiten auf Verwerfung desjenigen Theiles 
der Itländiſchen Kirchen Bill antragen, wonach Kirche 
gut zu andern als kirchlichen Zwecken verwendet wer 
ſolle, welche Ausmerzung aber bekanntlich den Fall M 
ganzen Bill nach ſich ziehen würde, Die vier Awenee, 
ments zur Engliſchen Munizipal Refoem⸗Bill, welch 
geſtern durchgegangen find, deſagen kurzlich: 1) daß als“ 
jetzigen Einwohnern eines Fleckens und jeder Perſon 
die als Wahlmaan oder Burger jetzt aufgenommen KM 
oder, wenn dieſe Akte nicht paſſirt wäre, künftig HAT 
aufgenommen werden können, ſo wle ihren Frauen 
Wittwen, Söhnen, Töthtern, dem Gatten einer dec, 
Tochter oder Wittwe, dem Lehrlinge des Wahlmannet 
alle ihte jetzigen Vorrechte und Privilegien bleiben [MY 
Fortſetzung in der Beilage.) er 
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nur daß (Jortſe gung.) 1 
en aß ſolche kuͤnftig nicht ſollen verkauft oder ‚vers 
mente, werden konnen; 2) die Beibehaltung der parlar 
der ariſchen Waͤhlertechte für Ale, denen ſolche nach 
in elorm Akte jetzt noch zuſtehen; 3) die Fuͤhrung 
dite Rolle der Wahlmänner, Bürger und ſonſtigen Pri 
en, durch den Stadtſchreiber; 4) die Beibehaltung 
kin eigen Gemeinde Grenzen bis zu anderweitiger Be⸗ 
te mung durch das Parlament. Lord Melbourne ſaate, 
Nee nicht ein, wie bei dieſem Amendement die Bil 
raft treten könne; mindeſtens werde es ihre Wir, 
Vr noch auf betrachtliche Zeit verzoͤgern; wie Lord 
Amlich m hinzuſetzte, auf wenigſtens 12 Monate, dis 
2 ich eine neue Parlaments, Akte eingeführt werden 
Sahle, deren Be chaffenheit, Urheber, Beſtimmungen, 
Michal nicht vorausgeſehen werden konnten. Der 
in genannte Lord hat allerdings ein beſonderes Recht, 
er Sache mitzuſprechen, weil Lord Melbou 'ne, dem 
fei Stimmung oder Verſtimmung es noch wenkger als 
Ro übrigen Geſchäfte erlauben wollten, dem Detail der 
Heiligen Abhörungen der Stadtſchreiber vor dem 
dung daufe unausgeſetzt beizumohnen, dieſes Geſchaͤft dem 
batte Brougham an der Miniſter Statt willig überlaffen 
0 der denn dieſe Operation mit fo viel Salz du hr 
Nuß bat, als es ihm nur zu Gebote ſtand. Selne 
Im Aufmerkſamkeit bei dieſer ganzen Ptocedur gab 
dern dann auch wohl einiges Recht zum Unwillen, als 
der Bu ohne feine Anweſenhtit erſt abzuwarten, mit 
ein ill fortgeſchritten wurde, nur daß er dabei ſich auf 


undeutli ; ER 
ſcheben * den Weindunſt, der ihn behertſche, 
> Drouzdam hat eine Bill eingebracht, wodurch 
er ne von Vorleſungen ohne Einwilligung deffen, 
Alle gehalten, verboten werden fol. 
uf einem großen Felde bei Dublin wurke neulich 
ppe, die einen Anglikaniſchen Geiſtlichen vor⸗ 
ark gew einem Volkshaufen, der an 2000 Perſonen 
drann se feyn ſoll, mit großen Feierlichkeiten vers 
0 ies in der Naͤhe der Hauptſtadt gegebene 
mung Be mehreren Gegenden Irlands Nadadı 
eng für die in England befindlichen 
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wieder Bene ige iR einſtimmig vom Unterhaufe 
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; naben die Firmelung verweigert 

ea ‚orapoleon hießen, und fie e langten den 
ment nur durch eine Namens verändecung. 
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Donnerſtag den 27. Auguſt 1835. 


nige, 0 leidenſchaftlicke Weiſe gehen ließ, daß man es 


— 


Im katholiſchen Kanton Teſſin hat in der letzten Zeit 
ein ſonde barer religidier Aberglauben um ſich gegriffen, 
nämlich die Verehrung, faſt mochte man fagen, die An, 
betung Philomenas, einer neuen Heiligen, der ib e Ver⸗ 
ehrer einen faſt unbegränzten Einfluß im Himmelreiche 
zuſchreiben, die von ihnen in allen noͤglichen Noͤthen 
angsruftn wird, und ven deren Eingreifen in die Ger 
ſchicke der armen Menſchheit die wunderba ſten und 
wunderlichſten Dinge erzählt we. den. Mehrere Geiſtli⸗ 
cen bekannten ſich offen zur Philo wenatrie und forder, 
ten ihre Pfarr Angedoͤrigen dringend auf, die Kinder 
nicht mehr, wie im Te ſiniſchen uͤblich iſt, Ma ie ſondern 
„Philomena“ taufen zu laſſen, indem der Schutz letztere 
Heiligen bemjenigen dee Mutter Chiſti noch vorzuziehen 
ſey. Der Kardinal E zbiſchof von Mailand, welchem 
in kirchlichen Dingen die Katholiken Teffins unterworfen 
ſind, iſt indeſſen ganz anderer Meinung; er tadelt in 
einem Hirtenbriefe ſebr ft eng dieſen Aberglauben und 
unterfagt foͤrmlich die Verehrung der ſogenant ten heilt, 
gen Philomena. — Die näheren Angaben über die 
Oberweilee Vorfälle find ſchauderhaft. Einer der ge⸗ 
toͤdteten Landjäger wurde durch verſchiedene Ackelbau⸗ 
werkzeuge fo fürchterlich zugerichtet, daß fein Körper nur 
noch eine umfoͤrmliche Fleiſchmaſſe darbot. Unter den 
bei dieſem kannibaliſchen Morde tkätigen Perſonen des. 
fanden ſich auch Mädchen, deren Wuth auße ordentlich 
war. Viele beforgen neue Unruhen in der Baſel,Land, 
ſchaft und bezweifeln, daß die dont herrſchende Stimmung 
es der richterlichen Gewalt geſtatten werde, gegen die 
Schuldigen mit dem erforderlichen ſtrengen Ernſte zu 


verfahren. z 
ch, wee nd em 

Stockholm, vom 14. Auguſt. — Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz kam vorgeftern mt feiner hohen 
Begleitung auf dem Königlichen Dampfſchiff „Gylfe“ 
unter feſtlichem Empfang von Seiten der Marine, des. 
Volkes, wie des Hofes hier an. Später war Cour, 
wobei Se. Majeſtaͤt den Herzog von Leuchtenberg den 
Reicheherren und den Staatsraͤthen vorfellten, ihn auch 
zum Seraphinem Ritter ernannten und ihm ih: eigenes 
Vand zum Beweiſe Ihrer perfönlihen Zuneigung und 
Ihrer Achtung für das Andenken feines Vaters, de 
Freundes Sr. Majeſtäͤt, einhändigten. 8 

Die hieſigen Zeitungen enthalten jetzt die Rei ereute 
Sr. Majeſtät des Könige nach Norwegen. — Das 
Koͤnigl. Reiſe Gefolge wird beſtehen aus dem Grafen 
Brahe, dem Hofmarſchall, Freiherrn Koskull, dem Ras 
bintts Kammerherrn, Grafen Lwenhaugt, dem Königl. 
Adjutanten, Major Backnang und noch einem Or dene 
nanz⸗ Offizier. : 
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Aus dem weſtlichen Italien, vom 16. Auguſt. 
(privatmitth) — Eine Erſcheinung, die allen im Hans 
del mit Edelſteinen bewanderten Männern ganz beſon⸗ 
ders auffällt, if, daß unſere Gegenden ſeit einiger Zeit 
mit Jouwelen aller Art eigentlich uͤberſchwemmt find. 
Die größere Schönheit derſelben, welche die alteren 
Edelſteine von den neu aufgefundenen weſentlich unter⸗ 
ſcheidet, giebt neben anderen Umftänden eine deutliche 
Spur von dem Orte ihrer neueſten Abſtammung, und 
mehrere im Umlauf befindliche, beſonders koſtbare Stücke 
welche ſchon durch Beſchreibungen bekannt find, laſſen 
gar nicht zweifeln, daß es die Schätze der Kloͤſter 
Spaniens ſind, aus denen fie vor Aufhebung der⸗ 
felben duſch Mönche verichleppt wurden, um bei uns, 
und vorzͤglich in Livorno, Genua u. ſ. w. in Gold 
und Silber umgeſetzt zu werden, und en dieſer veräns 
derten Geſtalt nach Spanien zurüͤckzufließen. Die Befiger 
groͤßerer Lager von Edelſteinen ſehen ſich durch dieſen Umſtand 
in großen Nachteil verſetzt, da der Preis dw jene Vers 
kaͤufer, deren Sprichwort „nur Geld“ iſt, ſehr gedrückt 
wird. — Uebrigens beſchräͤnkt ſich dieſes Ergebniß nicht 
mehr einzig auf unſere Gegenden, vielmehr laufen auch 
aus Unter, Italien, dann aus Mailand und Wien, wo 
ebenfalls Verkäufer ihr Handwerk im Cohen treiben, 
ähnliche Klagen ein. — Die Cholera teitt immer ernſt⸗ 
licher auf, indem fie langſom gegen Oſten und Norden 
fortſchreitet; man lebt in der größten Beforgniß. 


Een 


Trieſt, vom 17. Auguſt. (Privatmitth.) — Neuere 
Nachrichten aus Scutari beftätigen uaſere letzte Mel⸗ 
dung hinſichtlich des Gefechtes bei Alcıfio, und geben 
den Derluß der Großherrl. Truppen bei dieſer Affaire 
auf 300 Tobte und Verwuadete und 400 Gefangene 
an, während die Rebellen nur 18 Todte und 80 Ver⸗ 
wundete gezahlt haben ſollen. Wichtiger als dieſes glaͤn⸗ 
zende Reſultat ſelbſt, waren die Folgen hievon, indem 
andere unter dem Befehl des Rumely Walleſſy und ans, 
derer kleinen Paſchas ahruͤckende Huͤlfs Corps, ſich auf 
die Kunde hievon weigerten gegen die Rebellen zu fech⸗ 
ten, und ſofort in aller Eile den Ruͤckzug ant oten. Der 
Runſely⸗Walleſſy ſandte hierauf abermals einen Com- 
miſſair nach Scutart, welcher die Bewohner dieſer Stadt 
aufforderte ihre Beſchwerden ſchriftlich zu verfaſſen, um 
auf deren Grundlage wegen eines Vergleichs zu unter: 
handeln, welchem Antrage alſobald entſprochen wurde. 
Die Rebellen ſtellten in dieſer Schrift hauptſaͤchlich 
folgende 3 Punkte als Hauptbedingungen feft, nämlich 
1) lebendige Auslieferung des Haſiz Paſcha, 2) Demo- 
lirung der Eitadelle von Seutari oder Uedergabe detjels 
ben an fie, wogegen ſie fi 3) verbindlich erklären, uns 
verzuͤglich die Waffen niederzulegen, und auf jede billige 
Forderung der Pforte einzugehen, ſo lauge ſie guten 


Willen zeige, den Weg der Billigkeit zu verfolgen und 


nicht größere St eitträfte nach Scutari beo dere. Der 
Commiſſair des Rumely Walleſſy nahm dieſe Schrift in 


Empfang und obgleich er ſich acht für bevollmächtigt 


erklaͤrte, darauf unbedingt einzugehen, fo äußerte er ſich 
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doch dahin, daß er an der Moͤglichkeit und eee \ 


lichkeit, auf dieſe Grundlage eine auͤtliche Uebekeinku 

zu Stande zu bringen, nicht zweifle, wenn es nur den 
Bewohnern Scutari’s gefiele, in feiner Geſellſchaft 
geordnete nach Monaſtir zu ſenden, um perſoͤnlich mit 
dem Rumely Walleſſy zu unterhandeln. Auch 
Vorſchlag fand Gehör, und es wurden unverweilt zwe 


Abgeordnete aus den Einwohnern Tuͤrkiſcher Religion “ 


und einer chriſtlicher Confeſſion nach Monaſtir abgeſchſck 
Ob nun der Rume ly Walleſſy wirklich verſonliche 


ſinnungen hegt, oder ob ſeine Abſicht nur it, ee, 


gewinnen, kann nur die Zukunft entſcheiden. Die Ne 
bellen ſcheinen kein unbedingtes Zutrauen zu haben, und 
ihre Operationen gegen die Citadelle dürften deshalb 
auch keine Unterbrechung erleiden; indeſſen werden die 
Ausſichten für fle immer truͤber. Der Paſcha verthe 
digte die Citadelle aler Wahrſcheinlichkett zum Troß 
ſchon durch mehr als zwei Monate, und wie kann mal 
boffen, daß er jetzt, nachdem er gewiß die ſichere Nach“ 
tige hat, daß kraftige Hülfe aus Konſtantinopel unten, 
wegs iſt, an ſeiner Sache verzweifle, um f 
als er weiß, welches Schickſal feiner wartete. — 

einer Erſcheinung des Blokade-Geſchwaders an der Alba 
neſiſchen Küfte, melden dieſe Berichte nichts weite. 
— 3333 ꝙ＋ —»5*ĩ[ꝛ 2 —̃— 
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Breslau, vom 26. Auguſt. — Am 16ten d. 1. 


wollte ſich ein 14 Jahre alter Knabe an der Ufergaſſt 
in Neuſcheidnich an einem nicht geeigneten Orte in del 


und wurde bereits vom Strome fortgefü s det 
Fleiſchergeſelle Wilhelm Samuel Be kam / 
ſofort feinen Rock abwarf, in feiner ubrigen Sonntags, 
kleidung in das Waſſer ſprang und den Knaben rettete, 

Am 18ten d. wurde unfern der Polanowitzer Ziege. 
lei an dem Rande eines ſehr tiefen Waſſerloches ein 
blautuchener Mannsuͤberrock, in welchem ſich eine mit 
Branntwein gefüllte Flaſche befand, und ein runder 
Hut gefunden, und es wurde vermuthet, daß ein bit 


4 


Oder baden, gerierh aber bald in Treibſand, ſank unter 


ſiger, ſchon bejahrter, ſeit einigen Tagen vermißter 


Tagearbeiter daſelbſt feinen Tod 
beſtätigte ſich auch am 23ſten, an welchem Tage der 
Leichnam des Vermißten, nach welchem bei der außer 
ee zu jenes Waſſers vergeblich in letzterem 
worden war, auf der g ot 
1020 Fr ar, f Oder flaͤche zum 30 i 
m 21ſten ejusd. früh entzuͤndete ſich in einem 
3 in 8 Kloſterſtraße ein RE durch 
euerung. urch hinabgeworfene naffe Saͤcke wurd 

der Brand bald wieder geloͤſcht. 5 e 


gefunden habe. 


In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohner, | 
und 29 weibliche, überhaupt . 


geſtorben: 24 männliche 
53 Perſonen. Unter diefen find geſtorben: An Abeh⸗ 
— N 3 und Bruſtleiden 10, Krämpfen 50 
agflu f 
Nut 4 & aſſet ſucht 3, Alterſchwaͤche 4, Virneſt 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor“ 


Dieſes 


denen: Unter 1 Jahre 21, von 1 — 5 J. 1, von | 


! 


. 
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Im 
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3,0 J. 1, von 10 — 20 J. 2, Len 20 — 30 . 
60 dan 30 — 40 J. 5, von 40 — 50 J. 3, von 50 — 
60 J. 9, von 60 — 70 J. 2, von 70 — 80 J. 2, 
von 80 — 90 J. 2. 5 = 
a der naͤmlichen Woche find auf hieſigen Getreide / 
® rkt gebracht und verkauft worden: 1961 Schfi. 
> eigen, 2924 Schfl. Roggen, 122 Schfl. Gerſte und 
18 Schfl. Hafer. 
N, un demſelben Zeitraum: find 12 hieſige Gebaͤude, 
uter dieſen 2 Kirchen, neu abgefärbt worden. : 
Ober. derſelben Woche find aus Oberſchleſten auf der 
5 er hier angekommen: 10 Schiſſe mit Bergwerkep tee 
Uften, 14 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Mebl,. 
ID Gänge Brennholz und 16 Gänge Bauholz. 
dt . . 
Am 19ten d. M. „Concert der zehn, und z woͤlfjaͤh · 


ri 21ſten d. 


gen Gebruͤder Eichhorn,“ wiederholt am 
s iſt nur Eine Stimme, daß die Virtuoſität diefer, 
ſchon an ſich recht holden Knaben, Bewunderung erregt 
und verdient. Nicht bloß Sicherheit, Corteetheit und 
unſtfertigkeit, ſondern auch Eleganz, Geſchmack und 
enlalität bilden ihre Leiſtungen. Beſonders der Ernſt 
ichhorn beweiſet, mit außerordentliche Ueber win“ 
dung der ſchwierigſten Parthieen, der 
en und mit der meiſterhafteſten Leichtigkeit, vermoͤge 
welcher er die Violine in der Gewalt hat, ein eminens 
tes Talent. Die Tone, welche er dem Inſt ument ent 
ockt, Haben: eine Zartheit in ſich, einen Schmelz, eine 
armonie, wie ſich ſelbſt die kuͤhnſte Phantaſie der 
beſte nicht ſchaffen kann — bald erhedend, hell, froh 
und frei, bald klagend, ſchmachtend, tiefinnig gleich der 
Acolsharfe und der Harmonika! Es iſt wahrhaft eine 


außerordentliche Erſcheinung, lieblicher, als Paganini, 


en Göͤttertoͤne eine braune Mephiſto⸗Hand hervor, 
ückten, hier aber zwei liebe Knaben ſie mit der rei, 
nen Hand der Jugend und Unſchuld geben! Dat 
ublekam war entzuͤckt, fein Beifall all' unisono! — 


U: der zweiten Aufführung wurde ein ſogenannter 


Schwank in 1 Akt, „die Priſe Taback,“ von Adalbert 
dam Thale, gegeden — ein Ding, locker nach einer 
Anekdote ſabrizirt,, das wirklich unter aller Kritik iſt. 
See „Paris in Pommern“ entſchädigte nur, bar 
828 daß er wirklich Poſſe iſt, und Herr Wohl⸗ 
rück (der eheſtens unfere Buͤhne verläßt) ſein Mei 


ſterſtäct, Herz Lewi, tuͤchtig und Acht: komiſch zur Schau 


N Herr Wohlbrück wurde mit vollem Applaus 
korden ei zu beklagen, daß wir ihn, einen ge 
Als einen genſalen Komiker verliecen!“ 
ie der am aetkennungswerthen Gegenstande muͤſſen 
fe m 18ten d. fottuehabten, zum Theil neu de/ 
ſetzten Aufführung „der Stummen von Portlet“ ers 
sg: fla des halb beſondets, weil Mad. Deſſoir 
eine Fenella gas, wie wir hier noch keine beſſere gehabt 
Haben — jede Geſte, Jede Miene, phoſtognomiſcher Aus⸗ 
druck und Bezeichnung ſchien — Sprache zu ſeyn 
‚and die Haltung erreichte die Scöndeit der Antike. 
Eden fo erfreulich brav, trefflicher im Geſang und Spiel 


pikanteſten Stel 
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als! Mancher, liefe te Herr Albert den Maſaniello. 
Nun iſt dieſe ſchoͤne Oper, unſtreitig Auber's befte, wie, 
der ſo gut als ſonſt — vielleicht in Manchem noch 
beſſer — beſetzt. Beide genannte Kuͤnſtler wurden gerufen. 

Auch das neu einſtudirte Kotzebueſche Schauſpiel: 
„Guſtav Wifa fand (am 23ſten d.), zu gewiſſen 
Tpeilen, eine anziehende Auffuͤhrung. Ausgezeichnet, 
in wahrhaft genialer Gebildung und Belebung, Charak⸗ 
teriſt ung und Mimik war Herr Reger als Chriſtiern; 
ſo wie Herr Deffoir als Guſtav und die Damen 
Deffoir (Mas garethe Lömenkanpt) und Wohlbrück 
(Wittwe Brahe) ſchaͤtzenswerthe Darftellungen in ihren 
Einzelnheiten gaben; Beifall und Hervortuf ehrte ihre 
Leiſtungen — — aber das Stuck ging im Uebrigen 
ſehr holperig, um fo mehr ennuyant, als es ſchon an 
ſich eine zuſammengeſtoppelte Langweiligkeit ift und ihm 
die Poeſie ganz mangelt; es iſt eine Art von weil. Rit⸗ 
terſpektakel voller Gliedermaͤnner und ſeine 40, fage 
Bierzig Perſonen, find nichts weniger als hiſtoriſch, 
dramatiſch und original gehalten; fie, erſcheinen — kin⸗ 
derſpielartig — wie bleierne Soldaten; laſſen wir's in 
der Schachtel des Repertoits! 5 

— . ññę 0 
2 (Ver ſpät et.) 

Bei unſerem Abgange von hier nach Strenze bei 
Kempen empfehlen wir uns allen unſern lieben Freun⸗ 
den und Bekannten angelegentlichſt. 

Gtottkau den 14. Auguſt 1835. 

Der Gutspaͤchter Frietſche und Frau. 


Verbindungs , Anzeige. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung biehten 
wir uns entfernten Vermandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen: Glatz den 25. Auguſt 1835. er 

Amalie Fiebig, geb. Hawer da. 
Emil Fiebig, Königl. Land- und Stadt⸗ 
Gerichts Aſſeſſor. 


Entdin dungs Anzeigen. 

Die am 20ſten d. M. erfolgte: glückliche. Entbindung 
meiner geliebten Frau, Mathilde geb. Gutke, von 
einem geſunden Mädchen beehrt ſich ergedenſt anzuzeigen 

Gautier, Oeconomie-Commiſſarius. 

Rawiez den 21. Auguſt 1835. 8 


re N En 
Die am 21ſten d. M. glücklich erfolgte Entbindu 
feiner Frau, Henriette geb. Butzky, von einem geſun⸗ 
den Mädchen zeigt Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an 
Walther, Koͤnigl. Oeconomie⸗Commiſſarius 
Steinau a, d. O. den 23. Auguſt 1835. 3 


Do des Ane ige ee 

Das heute Mittag halb 1 Uhr nach langen ſchmerz⸗ 
lichen Leiden erfolgte Ableben unſers theuren Vaters, 
des Königl. Regierungs Steretair Paris, zeigen tief 
gebeugt allen Verwandten und Freunden, um flille . 
Theilnahme bittend, an 1 6 
die hinterbliebenen Kinder. 

Breslau den 26. Auguft 1835. 


„ 
“ N 


Theater: Anzeige. 
Donnerſtag den 27ſten: „Die Stumme von Portici.“ 
Heroiſche Oper in 5 Akten mit Ballett. Im erſten Akt: 
Los Boledas, Robadas und Demoiſelle Serall, 
im Andaluſiſchen Koſtüm. Im dritten Akt: Ei Zupa- 
tendo, qttaczt von den Obigen im Spaniſchen Zigeu⸗ 
ner Koſtuͤm mit Tambourins und Caſtagnetten. 
Freitag den 28ſten: „Die Priſe Tabak.“ Schwank 
in 1 Akt von Adalbert vom Thale. Hierauf: „Lampaci⸗ 
vegabundus.“ Erſter Theil. 


— — ———— ¶äää h. 


N Concert-Anzeige. 

Die Gebrüder Eichhorn werden heute Don- 
nerstag den 27. August 1835 Abends halb 
acht Uhr, noch ein drittes Concert im Universitäts- 
Musik-Saale zu geben die Ehre haben. Billets 
zu 15 Sgr. und Kinder-Billets zu 7! Sgr. 
sind zu haben in den Musikhandlungen der HH. 
Cranz und Weinhold und Schmiedebrücke 
No. 46. An der Kasse kostet jedes Billet 20 Sgr. 
Die Concert-Piegen bessgen die Ansehlagzettel. 


* 4 
— 


Subhaſtatlons , Patent. 


* Das hieſelbſt sub No. 124. belegene, zur Kaufmann 


Peter Wey rauchſchen Concurs-Maſſe geboͤrige, auf 
5741 Rihlr. 26 Sgr. 8 Pf. magiſtratualiſch tarirte, 
in einem Haufe, Stallung, Scheuer, Aecker, Wie'en 
un! Waldung beſtehende Vorwerk wird auf Antrag des 
Curator massae ſubhaſtirt. Zu dieſem Zweck haben 
wir einen Lieitations-Termin auf den 29ſten Sep 
tember . Vormittags um 9 Uhr an der hieſi⸗ 


gen Gerichtsſtaͤtte anberaumt, woſelbſt auch die Taxen 


und der neueſte Hypothekenſchein von Kaufluſtigen ſein⸗ 
geſehen werden konnen. Die Kaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht werden. . 
Schoͤmberg den Aten Februar 1835. 
5 5 Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Der Nachlaß tes hierſelbſt am 27ſten Januar 1832 


7 verſtorbenen Hausbefigers. und Fabrikanten Franz Rother 


ſell unter die Erden binnen 3 Monaten vertheilt wer⸗ 
den. Dies wird den etwanigen unbekannten Glaͤubi⸗ 


gern zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hiermit be⸗ 


kannt gemacht. x 
Langenbielau den 28ſten Juli 1835. 
Graͤflich v. Sandreezkyſches Patrimonial⸗Gericht 
der Langenbielauer Majorats, Guter. 
. r 
Am ſſten September e. Vormittags von 9 Uhr, 
ſellen im Auctionsgelaſſe No. 15. Mäntlerſtraße vers 
ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs, 
ſtͤcke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den 
-Meiftbietenden verflzigert werden. 
Breslau den 26ſten Auguſt 1835. a 
5 Mannig, Auetions⸗Commiſſarius. 


c r erraten 2 
Die nachbenaanten verſchollenen Perfonen, 9 
Fall dieſelben nicht mehr am Leben ſipn ſellten, 
unbekannte Erben und Erbnehmer 5 
1) der Jobann Heinrich Tirr wi aus Zweybkost 


er im 
beten 


a 


* 


welcher im Jahre 1792 mit dem von Lottorffchen 


Resimente nach Polen ma ſchirt it >. KA 
2) der Gottich Berude aus Klein Peiskerau, wel⸗ 
im Jahre 1807 beim Reiten der Pferde in kee 
allen Oder bei Breslau, ertrunken ſeyn ſoll; 
die Ma ie Elifabeth Berude aus Klein P 
rau, welche im Jabre 1813 das ausmarſchiten 
Militair begleitet hat; BEL, 2 
tie Johanna Scholz, geborne Berude, d 
Klein-Peiskerau, welche im Jahre 1811 von ih en 
Manne ſich entfernt hat; N 
der Franz Bohne aus Groß Tinz, welcher im 
Sabre 1809 ins Oeſterreichiſche gegangen iſt, ul 
Pran u die Tiſchler-Profeſſton erlernt hat, dann 6 
Wanderſchaft gegangen iſt und im Jabre 1810 
das letztemel aus Mosmünfter an feine Eltern 36, 
ſchrieben hal; 5 
6) Johann Joſeph Schur aus Shweinern, welche 
im Jahre 1806 als Stuͤckknecht mit aus mar ſchill 
ſeyn ſoll; ’ k 
7) Joſep) Perſicke aus Malckwitz, welcher vs 
länger als 40 Jahren als Brauerburſche auf Won 
derſchaft gegangen iſt; 2% . 
8) David Seiffert aus Poͤpelwitz, welcher im 


3) eiole⸗ 
4) 


5) 


Jahre 1811 als Tuchberejter auf Wanderſchaft ge“ 


gangen iſt; a J 
werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 
fpäteftens aber in dem auf den 17ten April 183 
Vormittags 10 Uhr anberaumten Termine in der Kanzlei 
des unterzeichneten Juſtitiatii (Meſſergaſſe No. 1.) per 
ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anweifung 
zu erwarten, wibdrigenfalls fie für todt erklärt und iht 
Vermoͤzen den ſich gemeldeten nächften Verwandten und 
in deren Ermangelung dem Fiseo regio als he ren“ 
loſes Gut zugeſprochen werden wird. 2 

Breslau den 11ten Juni 1835. > ö 

5 Der Juſtitiarius Wanke. 55 

— — — k — — 
Auctions Anzeige. 2 

Dienſtag als den 22. September 1835 und bie 
darauf folgenden Tage von Vormittags 9. und Nach 
mittags 2 Uhr werden in dem am Ringe, der Haupt 
wacht 
gehörigen Haufe, mehtere Specerel., Material“, Garde 
waaren und diverſe Tabacke, als Gensd’arm s Tabadı 
Pemnudes, märfifchen Swicenz, Schmiedeberger Stadt“ 
länder, achter Domingo, geſchnittener Virgin, geſchnitte“ 
ner reiner Portorico, Tonnen,Canaſtec, ächte Virgin, 


Blaͤtter; waͤrkiiche Blätter, maͤrkiſcher und ſchleſiſche? 


Kraustaback and ein Tentner feines Jaadpulver ꝛc., 
wie verſchiedene Laden- Ütenfl ien, unter Andern e 
großer Ladentiſch mit Schuͤben, ein Regal mit eirch 


gegenüber belegenen, dem Kaufmann Beer zu“ 


. EEE 
\ 110 Fächern, verſchiebene Regale ohne Fiche“, gere 
K er, 


nr ee 


— 


And Meine Wagen, ein eiſerner Moͤrſer, mebrere 
=. eine große Hauswaage mit eiſe nen Balken, 
ehrere meſſingne und eiſerne Gewichte, eine stoße 


‚ Weine Kaſſe, ein eiſerner Ofen, mehrere Meubles, 


aas und Küchengeräthe und dergleichen mehr an den 
eiſt, und Beſtbietenden nur akearn baldige daa e Be⸗ 


 blung öffentlich verſt'igert, wozu ſich zahlungeſöß 3 


auftuſtige an beſtimmtem Termine in oden genau! teim 
Weale inzufinden haben. ze 
Schweiduitz den 18. Auguſt 1835. 


88 Wandt, Actuarius, 


N Auctions Anzeige. ae 

„, Nontag den Zlſten Auguſt e. Vo- mitt. um 10 uhr 

* ich wegen meines bevorſtehenden Abgauges don 
keslal, einen Theil meines Meublements, in meiner 

Wognung Taſchenſtraße Nro. 8. öffentlich ver ſte i⸗ 

dern kafſen, wozu ich Kauſluſtige ergebenſt einlade. 
Breslau den 26ſten Auguſt 1835. = 
k A. Wohlbrück, Muglied Hiefiger Bühne. 

Wagen zu verkaufen. 

Das Nähere bei Schmidt Steinmetz, Hum- 

erei im rothen Hirsch. N 8 

1) Ein bequem 4sitziger Staatswagen, à 280 Rilke. 
(gelb lackirt, ganz neu, moderner 
Ausschlag von fein kornblau 
Tuch mit seidenen Borten.) 


2 Ein dergleichen 2sitziger Wiener à 270 Rule. 

Ein grüner Lsitziger dto. a 200 Rılr, 
4) Eine grüne Asitzige Batarde à 150 ‚Rılr. 
3) Ein brauner Asitziger Halbwagen a 180 Rılı. 
6) Ein gelber 4sitziger Wiener Halb- 


100 Rilr. 
75 Rılr. 


wagen . 
7) Eine poln. kleine Reise-Britschke a 
(in Federn mit eisernen Achsen.) 
Ein belleekter leichter Reise- 
wagen mit 3 Sitzen, den eine 
Familie von Danzig zur Anhero- x 
teise benutzt hat. RE a 65 Bir 
Ein französischer Packwagen mit N 
eisernen Achsen, mit Verdeck N 
Alke zum verschliessen. a 85 Rılr. 
alsbald Wagen sind ganz im Stande und könnea 
den n Stadt- oder Reisefuhren benutzt wer- 

1 borgen lässt sich der Eigenthümer 


9) 


aber nieht 1 


N—̃ — EC — — — 
Anzeige. 
Forſtgͤter, io wie andere große und 
„ und Freiguͤter, in verſchiedenen Gegen, 
gelegen, weiſet zum billigen Kaute nah 
KN ; 
a, Ernſt Wallenberg, 
gent, Ohlauerſttaze Ne. 58 wohnb aft. 


Bedeutende 
kleine Dominig 
den Schleſſens 


Coſſeebaus⸗Beſitzung, 
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TCoffehaus⸗ Verkauf. 
Meine in der Neiſſer Thorvorſtadt hieleldſt gelegene 
wozu außer dem großen Tanzſaal 
10 Stuben, ein in autem Stande befindliches Billard, 
Kegelbahn, hiulänglicher Kellerraum und Stallungen, 
fo wie ein bedeutender Obſt⸗, Gemuͤſe, und Gtaſegarten 
nebſt einem paſſend gelegenen Holjverfaufeplan gehoͤrt, 
bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. 5 
Ich erfuche Koufluftige ſich deshald an mich zu wenden. 
Brieg den 18. Auguſt 1835. 
Tbunack, Coffetier. 


Ver aͤnderungshalber iſt in einer Provinzial Vorſtadt 
ein Caffeebaus nebſt Tanzſaal, Kegelbahn und großer 
Ga ten, welcher ſehr beſucht wird, zu verkaufen. Auch 
würde wesen Nahe des Waſſe 8 ſeldiges ſich ſebr gut 
zu einer Gerberei oder Fa de el eignen. Wo? ſagt 
Agent Aug uſt Stock, Neumarkt No. 29. 


Pfi ſichen, mehrere So ten und Spalier Wein eben⸗ 
falls vorzuͤgliche Sorten, weſcher ſchon zum Theil reif 
iſt, wird plus lieitandi- in bedeutender Menge auf den 
30. Auguſt Nachmittags 4 Uhr auf dem here. 
ſchaftlichen Schloſſe in Druſtave bei Feſtenbera verkauft 


Ein Doppel⸗Schreibſecretair von Zuckerkiſtenholz, 
lakirt, mit 40 Schubladen, iſt für 15 Riehl. zu vers 
kaufen. Das Näbere beim Commiſſionair Gramann, 
Ohlauerſtraße der Landſchaft Ichrägüber. 


Erleuchtungs ſaſch e. 1 
In der Delraffinerie, am Ringe zur goldnen Ktone, 
Eingang Ohlauecſtraße, werden Talg⸗Lampen zur Illu⸗ 
mination gegoſſen, deren Dochte fo zubersitet ſind, daß 
folche mit reiner Flamme und ſelbſt bei unzuͤnſtiger 
Witterung fortbrennen. 5 8 


Stabliſſement Anzeige. 
Einem hohen Adel und bachzuve ehrendem Publikum 
Beebre ich mich mein Etabliſſement, beſtebend aus ver⸗ 
ſchiedenen Arten Riem erarbeiten, worunter ſich mit 
Neuſüber, Meſſing und ſchwaz lakirten Deichlägen, 
auch ku ſiche , Pferbenrfihi.re, moderne Reityeuge aller 
Kt, ſo wie auch die beliebten Ungariſchen Behänge 
nebſt Schalonken befinden, hiermit ersebenſt bekannt zu 
machen und um genejeten Zuſpeuch zu bitten. 5 ’ 
Breslau. W. Tres fon, : 
Schuhdruͤcke Nro. 77. obnweit der 
Ohlauer-St aße. 


A n 20 eg 

Wie ſchon beit mehreren Jabten werde ich auch in 
dieſem einen Taſchenbuch Leſe Cirkel einrichten und bins 
nen Kurzem feinen Anfang nebmen laffen. Das Abon⸗ 
nement dafür bet aͤgt 2 Rthlr. 10 Sgr., fuͤr diejenigen 
aber, welche bereits Bucher oder Journale bei mir 
lelen, nur 2 Rihlr. 

E. Neubourg, Bachhoͤndber, 

f am Naſchma kt Mo. 48. 


eiter ariſche Anzeige 5 

In der Schoͤneſchen Buchhandlung in Eiſenbetg 
find nachſtehende Bucher erſchienen und in 
G. P. Aderholz 
haben:. 


Nagel, Dr., Beitrag zur Erkenntniß und 


Heilung derjenigen Krankheiten des Ma⸗ 


gens, welche man Magenverhaͤrtung, Magen⸗ 


krebs und Magenmarkſchwamm nennt. Nebſt: 


einigen Krankengeſchichten und deren Epi⸗ 
criſen. 8. broſch. 10 Sgr. 
Sowohl dem a ztlichen, 


nichterztlichen Pulikum wird dieſe, ein furchtbares, in 


der Regel den Hungertod nach ſich ziehendes Uebel zum 


Gegenſtand habende Schrift 


eine intereſſante Erſchei⸗ 
nung ſeyn, da ſie eines 


Theils über die ſaͤchlichen Wer, 


bältniffe und die Entſtehung deſſelben leicht verbreitet, 


demnach bedeutungsvolle Winke über die Verhuͤtung 


deſfelben giebt, andern Theils daſſelbe zeitig erkennen 


und zweckmaͤßig behandeln lehrt. 
Nuͤtzer, 
onch, oder Erklarung der in der Rechtsſprache vor⸗ 


kommenden fremden und unverftändlichen. Woͤrter, 
ein nuͤtzliches 
Landmann und. jeden: 


Redensarten und Sprachwendungen; 
Handbuch für den Bürger, 
Michtjuriſten, nach den beſten Quellen und Huͤlſs⸗ 


mitteln. und unter Mitwirkung eines Rechtsgeleht⸗ 
15. Sgr. 


ten bearbeitst. 8. 2te Aufl. broſch⸗ 


Zeitſchrift für epangeliſches Chriſten⸗ und Kirchen, 


ihum für Geiſtliche und gebildete Verehrer Jeſu. 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausge⸗ 
Gieſeler, 


geben von Fritzſche, Jakobi, 
Klein, Schuderoff sen., Schuderoff jun. 
und Wohlfahrt. Diitter Wand. iſtes — Ztes 
TR Heft. 
x Ro m a m 
Die Blokade von Genf, 
Eine hiſtoriſche Novelle des Verfaſſers von Otto 
und Pauline. 8. 
Sehr wichtige Schrift. 
Sei G. P. 
Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben:: 
Baader, Fr. Ritter v. 
Miß verhältniß der Vermoͤgensloſen oder 
Proletairs zu dem: Vermoͤgen beſitzenden 
Klaſſen der Societät in Betreff ihres Aus⸗ 
kommens, ſowohl in materieller, als in⸗ 
tellektueller Hinſicht. gr. 8. 7 Sgr. 


Da das den 25ſten angekuͤndigte Feuerwerk im 


Prinz von Preußen am Lehmdamm, nicht abgebrannt 
worden iſt, jo wird es heute din 27ſten geſchehen; 
zum Beſchluß die hollaͤndiſche Windmüple, wozu erge⸗ 
benft einladet Carl Schneider. 


7 
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Breslau bei 
Ringe und Kraͤnzelmaikt⸗Ecke) zu. 


als auch dem gebildeten 


kleines juriſtiſches Handwörter⸗ 


à 1 Rthlr. 16 Gr. 
oder die treuen Republikaner: 


31 Rthlr. 


Aderholz in Breslau (Ring und 


„ uͤber das dermalige- 


Bei G. Wigand in Leipzig iſt fo eben erſchin , 
und in G. P. Aderholz Buchhandlung off 
Breslau, A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Ger le 
in. Oels zu haben: 


Adreſſe Louis Philipps 


N franzöfiſche Volk. bie 
Nach der Original⸗Handſchrift Sr. Maſeſtaͤt aus | 10 
Franzoͤſiſchen uͤderſetzt und mit deſſen beigeben 9 
Sacſimile verſehen. 8. 1835. In Umſchlag brot 

Preis 10 Sgr. l 


Eür die im Verlags- Comptoir zu Grin“ 
erseheinende- . 
deutsche Ausgabe 5 
des neuen Dictionaire 5 


7 0 1 1 69 
de Academie francais 
erlaubt sich die- >! * 
Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau i 
die Aufmerksamkeit jedes Freundes def 
französischen Sprache und Literstf 
besonders in Anspruch zunehmen. Na 1 
dreissigjährigen unermüdlichen Vorarbeiten 38 
dieses ausserordentliche Nationalwerk in diesem 
Jahre erst vollendet; es macht alle lexikalischen 
Arbeiten der. französischen Sprache überflüssig. 
Ungeachtet diese deutsche Ausgabe um def 
dritten: Theil stärker. ist als das Original: und 
nicht minder schön ausgestattet, soll sie doch 
um ein Drittheil wohlfeiler seyn und def 
Quartbogen den Subseribenten höchstens 12 Silber- 
groschen zu: stehen kommen; 2 
Sonach bitte ich. denn, mich bald mit zahl- 

reichen. Befehlen zu beehren. 

Ferdinand Hirt (Ohlauer-Strasse No: 80). 


— 0000 

Muſiklaliſche Abendunterhaltung 

im Zahnſchen Garten vor dem Schweidnitzer Thor, fin 

det deute Donnerſtag den 27ſten Auguſt bei, kuͤhler 

Witterung, jedoch im Saale ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
8 Zahn, Coffetier. 


Auf vielſeitiges Verlangen einer geehrteſten Galt, 

findet heute Donne ſtag den 27ſten Auguſt wieder groß 

Silemination ; 

verbunden mit. aroßım Conzert und einem Torten Ant 

ſchieben zum Vergnügen der Damen ſtatt, wozu gan 
ergebenſt einladet: i 


Scholz Coffetier, Mathiasſtr. N. Ba. 
Bei A. Gerſtenberg, Ring No. 60., find Kauf 


Looſe zur Iten Klaſſe, 72ſter Klaſſen⸗Lotterie, zu 15 zo 
ler Gold Einſatz, wie auch Halde und Viertel zu haben. 


mv, = 
L 


is 


N 


| 


ver kauft 
cht allein in Fäſſern mit dem ganz ähslichen Brands - 


* 
* 


Warnungs⸗Anzeige. 
Die Handlung Netde ck Sack in Magdeburg 
ſeit einiger Zeit Schmalten oder Blauſar ben, 


en meiner hieſigen Fabrik, ſondern auch ſelbſt unter 


Uuſchend ähnlicher Nachahmung des Siegels meines 


amillen⸗Wappens. Im Intereſſe meiner Fabrik, mei⸗ 
ein Geſchäftsfreunde und des handeltreibenden Publi⸗ 


ums ſelbſt ich mich ) ieſe 
alte ich mich verpflichtet, daſſelbe auf die 
ache en vorläufig mit dem Bemerken 


merkſam zu machen, daß in Magdeburg die Herren 
Zeiche et gend 15 die Herren Rüdiger 
0 Pilarik, ſo wie in Breslau Herr F. A. Muͤllen⸗ 
aus Sohn nur allein Niederlagen von dem Achten 
Vebrikat beſitzen. Er 
laufarbenwerk zu Haſſerode den 24. Juli 1835- 
3 Carl Siegmund Freiherr Wait 
* von Eſſchen. 
Juldter vielen, erlaube ich mie nachſtehende 2 neue 
fe, welche neuerlich wieder über die vortteffliche 
lens der Haar Tinktur eingegangen find, zu veroͤffent⸗ 
Die Fͤlbe Tinetur des Herrn Leonhardi hat mir, 


wild 4 sgezeichnete Dienfte 
er mein eigenes Erwarten, ausgezeſchnet 17 —. ... RAPPER 


Meiter und meinen Haaren in Verlauf von wenigen 
chen die frühere dunkle Farbe vollkommen wieder 


gegeben, ja ſogar auch den Haarwuchs ſelbſt befördert. 
Eil erlangen nehme ich keinen Anſtand, dies zur 
mpfehlung diefes Mittels zu bezeugen. 
Prag den 29. Juli 1835. 
Freiherr v. Angern, x 
K. K. Oeſterr. Hauptmann außer Dienſt. 
IFA Kaufmann Leonhardi hier übergab mir ein 


hen feiner von ihm erfundenen Haar Tinctur zur 
erluchung; dieſem Auftrage gemäß habe ich dieſe 
„tur forgfältig geprüft und gefunden: 
) daß dieſelbe durchaus keine der Geſundheit nach⸗ 
teilige Subſtanzen, wie man fie wohl in andern 
ecepten zur Färbung der Haare vorgeſchrieben 
b) ndet, enthalten; f > 
daß ihr färbendes Princip nicht nur ein 
liſches und mithin unſchaͤdliches, ſondern auch allen 
8 billigen Erwartungen vollkommen entſprechendes ſey. 
"berg den 1. Auguſt 1835. 
5 Wühelm Auguſt Lampadius, 
Königt, Saͤchſ. Berg Commiſſionsrath und Prof. 
der Chemie, Ritter ꝛc. 
In Breslau allein zu haben bei e 
8 Carl Wyſianowski, 
—é— Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 
Eine Fam itte wanſcht einige Knaben in Penſion zu 
nehmen. Näheres hierüber ird die Guͤte haben Herr 


Paſtor Schilling an d ; kl Carls 
frage No. 18, zu ertheilen. er a ee 


— 2 


geneigten Abnahme, 8 8 . 
Ludwig Heyne, Catharinenſtraße Mo, 9. 


CCC ˙ S BEER 
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4 
& 


vegatibig 


’ * 


fo. wie mein Lager von Flanellen und Moltonas, em“ 
pfe hle ich dem damit, handeltreibenden 


d Er erer 
E Von vorzuͤglich ſchoͤnen neuen fet⸗ 


H ten engliſchen Jaͤger Heringen em⸗ 
T fing einen Transport und verkauft 
dieſelben in ganzen und getheilten 
Tonnen und im Einzelnen billig, 
ſo wie . i 
beſte neue holland.‘ Vollheringe, 4 
dto. neue Delicateß⸗Tafel⸗Heringe, 1. 
7 
2 


: 
5 
€ 
5 


dto. neue Brabanter Sardellen, 7 
letztere Anker⸗ und Pfundweiſe ber & 
deutend billiger als bisher, 

die Herings⸗ und Fiſchwaaren⸗ 
Handlung 3 
des G. Raſchke, Stockgaſſe No. 24. 4 


r Neue a. 
hollaͤndiſche Voll⸗Heringe, 
engliſche Voll⸗Heringe | 


und % 
frifhe Brabanter Sardelleu, 
empfing neuerdings und offerirt billiger als bisher 
Carl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauerſtraße No. 15. 3 


Beſten Magdeburger Fenchel 
den Stein à 45 Sgr. empfiehlt 2 
E. Beer, Kupferſchmiede, Straße No. 95. 


Ahpotheker⸗Gehuͤlfen, 


fo wie Hauslehrer und Handlungs ; Commis jeder Branche 
weiſet zum Termin Michaeli nach, b 
Das Commiſſions, Comptoir, 
Schweidnitzerſtraße Nro. 54 am Ringe. 
Ein Conditor⸗Gehulſe ’ 
welcher mit guten Zeugniffen verſehen iſt, kann 
15ten September c. eine gute Stelle erhalten. 
Anfrage, und Adreß⸗Buteau 
8 ? (altes Rathhaus.) 


Freitag den 28ſten dieſes geht ein Chalſen Wagen 
leer nach Landeck, wo mehrere Perfonen billig mitfah⸗ 

n koͤnnen. Das Nähere Schweidnitzer Thor Garten, 
Straße No. 15. neben dem Weißſchen Coffee Haus: 


f Die zur Probe erhaltenen blauen and ſchwarzen Tuche, 


Publikum zur 


\ 


5 


Ein flockbäriger braunfleckigter Huͤbnerbund, auf den 
Namen „Perdey“ boͤrend, iſt mir an meinem Wohnort 
in Haaſenau, Trebniger Kreiſes, verloren gegangen, 
und erſuche gegen eine angemeſſene Belohnung, wem er 

zu Händen kommt, an mich abliefern zu wollen. 
Ku ſ che. 
— — — — 

Fuͤr die Zeit vom 1. bis 15. September if am 

Rathhauſe (Riemerzeile) No. 22 vorn heraus ein 
meublirtes Zimmer zu vermicthen. I 


Ning No. 56. im Hinterhauſe nach der Nadlergaſſe 
Heraus iſt ein Quartier, beſtehend aus 3, Stuben, 
Kuͤche und Zubehd-, zum 1ſten October zu vermiethen, 
Naͤberes daſelbſt. 


Fur die Zeit vom 1ſten bis 15ten September iſt ein 
gut meublittes Zimmer mit der Ausſicht auf die Schloß⸗ 
drücke, zu vermlethen. Roßmarkt No. 14. 2te Etage. 


Angekommene Fremde. 


In den z Bergen: Hr. Graf Zichy, K. K. Nittmeiſter, 
aus Ungarn; Hr. v. Koͤckritz, von Suͤrchen; Hr. Bambach, 
Kaufmann, von Genthin. — In der gold. Gans: Hr. 
Lembri, Kaufm., von Ay: Hr. Baron v Sehert Thoß, von 
Schollwitz; Hr. Haſe, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Wölffel, 
Kaufm., von Kaliſch. — Im Rautenkranz! Hr. Arndt, 
Kaufm., von Leipzig; Hr. Guttmann, Kaufm., von Ratibor; 
Hr. Sengerfohn, Kaufm, von Brieg; Hr. v. Konopka, Land; 
ſchafts⸗ Kalkulator, von Poſen; Hr. Baron v. Stuͤcker, von 

ulefi 116 m goldnen Schwerdt: t. Scheer, 
Partikulier, von Stuben; Hr. Frarke, Gymneſiallebrer von 
Guͤnrow; Hr. Müller, Lieutenant, von Dauzig; Frau Kauf 
mann Bauch, den Glogau. — In weißen Adler: Hr 
Lange, Kriegsrat von Neuſtadt; Hr. Reiche, Kaufm., von 
Leipzig; Hr. Stockmann, Kaufm, von Marktheidenfeld; Hr. 
Winſtruck, K ufmaan, von Magdeburg. — Im goldnen 
Baum: Hr. Schönfelder, Kreis⸗Sreietair, von Steingu; 
Hr. Wilberg, Amtslath, von Fürſtenau: Hr. Biebrach, Ober 
amtnuſann, von Schönbach, Im deutſchen Haus: Hr. 
Armbrecht, Kaufm., von Frankfurt a O.; Hr. v. Neumann, 
Lieutenant, von Potsdam; Hr. Camptuby Säcger, von Ma: 
drid. — In 2 gold Löwen: Hr. o. Witten, Malor, 
von Glogan ; Frau Bauinſpector Friebel, von Oppeln; Herr 
Kolide, Bildhauer, Hr Kalide, Kunſtgießer, beide von Ber 
En; Hr. d. Schmettau, Lieutenant, von Magdeburg; Herr 
Schweitzer, Kaufm., von Neiffe. — Im gold. Zepter: 
Hr. v. Kreski, von Grembanin. — Im Hötel de Silesie:, 
Hr. Graf v. Hohenthal, Hr. Hull, Oberfoͤrſter, beide von 

— — nn — — 


Getreide-Preis in Courant. 
5 Hoͤchſter; 


Weizen 1 Kthir. 15 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. „ Pf. — 1 Rh. 7 l 5% 
Roggen = Rthlr. 26 Sgr. Pf. — + Athlr. 25 Sgr. Pf. — . Kthlr. 24 Sgr. pi 
Gerſte = Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 22 Sgr.. Pf. — „ Kthlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Hafe = Rthle. 15 Sgr. Pf. — ⸗Rihlr. 14 Sgr. 6 Pf. — = NRhlr. 14 Sgr. Pf. 


5 — — 3240 — =. ; i 
Doͤ kau. — Im goldgen eine g Hr. garen, Bit f 


75 „Wil elm ö 

Wunſch, Justiz Comm.⸗Rath, von Glogau, Fr F 
arlsſtiaß? 

No n 


Frau Regimentsarzt Webers, von Poſen, 


No. 23 \ \ 
r. Titze, Lieutenant, von Kreuzburg, K 


No. 113 
No, 203 1 
Hr. Metz, Kaufm., aus Polen, Karlsſtraße No. 50 
Hellwig, Kaufm., von Stettin, Junkernſtraße No. 2. 


vom 26. August 1835. 


Wechsel- Course. 


(preuß. Maaß.) Breslau, den 26 Auguſt 1835. 


ittler er 
Sgr. 


Wechzel-, Geld- und Eſfectan- Course in Bresiat 1 


Amsterdam in Cour. 2 Mon 1427 * 
urg in Banco 42 Festa 1525 a 
Dur Dan aW. — = 
EEE 2 Mon 1524 1 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Man — 6.28 
Paris für 330 h.. 2 Mon — 2 
Leipzig in Wees. Zahl. | a Vista — 1022, 
i V. Zahl — 2 
Augeb urg “. 2 Mon — 1037 l 
Wien in 20 Xr. itte — ze 
Dat EEE TEN 2 Hon 1033 A 
C a Vista — pn 8 
r 2 Hon — 
* 
f Geld- Course. 4 
Holland. Rand- Ducaten — 00. N 
Kaiserl. Duca ls = 953 
Fris dried rr 1134 — 
Dai or a 1134 — 
BONS CDRraal! 2 ren = 1017 
21 8 Fr. Courant: 
dienen ̃ —̃ BE, 

0 festen -Courze. fe l 
Staats-Schuld-Scheinse e 4 191? — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.| 14 — | — 

Ditto ditto von 1822. 5 ve. Ta 

: Seehandl. Präm.- Sch. à 50 Kl. — 60 — 
@r. Herz. Posener Pfandbr. 4 Ba 1022 
Breslauer Stadt- Ob sgutionen | 42 | 1043 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto a 925 En 
Schlsı. Pfandbr. von 1000 Rıhl.| 4 1075 

Bitte dite 500 KAL. 4 — 
Ditto ditt 100 KAL. 4 — 
ieee 4 nn == _ 


i 


J 
? 
N. 


t. Leinig, Buͤrger, von Danzig, Ring Hen 5 


Pr. Cern, 


e 
Briefe | Geh 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wiibelm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poftämtern FM haben. E 


Redacteur: Profe ſſor Dr. Kuniſch. 


